
Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Conurier.)

Volitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

T J W Wm

literariſches Blatt

und Land
r

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger waranß 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den war Bekanntmachungen

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

u

e e e

e

e

a

e

201.

Am Sedantage, den 2. September, erſcheint nur das Hauptſtück unſerer Zeitung.

Halle, Dienstag den 2. September. Mit Beilagen.)

Zum Sedanfeſte.
NLOC. Der 2. September iſt aus der freien Ent

ſchließung und Gewöhnung unſeres Volkes zu einem
nationalen Feſttage geworden. Nichts Gekünſteltes, nichts
von oben herab Gemachtes haftet an dieſer Feier. Auch
nicht ohne allerlei Anfechtungen hat ſie ſich zu dieſer all
gemeinen Gültigkeit herausgebildet. Neben den haßer
füllten Verunglimpfungen der Feinde des jungen deutſchen
Staates, welche ſich innerhalb unſerer Grenzen bewegen,
traten ihr Anfangs die wohlgemeinten Bedenken Der-
jenigen entgegen, welche in dem Siege von Sedan nicht
den vollen Ausdruck der Bedeutung des großen Krieges
fanden. Trotz alledem hat das Volk mit Zähigkeit an
dieſem Tage feſtgehalten. Jn der That, ſo überwältigend
wie die Kunde von dem jähen Zuſammenbruch des
napoleoniſchen Kaiſerreichs hatte in dem unvergeßlichen
Jahre nichts Anderes die Gemüther ergriffen; es war der
Höhepunkt der patriotiſchen Begeiſterung. Was Wunder,
daß ſich dieſer Augenblick am tiefſten dem Gedächtniß
Aller einprägte! Aber der Jubel über die herrliche Waffen
that unſerer Heere war es nicht allein, was den Jnhalt
jener Begeiſterung ausmachte; höher noch ſchlugen die
Herzen bei dem Gedanken, daß durch dieſe That errungen
ſei, wonach die Beſten unſeres Volkes ſich ein halbes
Jahrhundert vergebens geſehnt: die nationale Einheit.
Seit jener erſten Septemberwoche lebte in der ganzen
Nation die feſte Ueberzeugung, daß das Band, welches

gekittet war mit dem Blute aller deutſchen Stämme, durch
nichts wieder zerrißen werden könne. Was am 18. Januar
1871 im Verſailler Schloſſe vorgenommen wurde, war

nur die formelle Beſiegelung eines thatſächlich längſt Be
ſtehenden die Geburt des neuen Deutſchen Reiches voll
zog ſich auf dem Schlachtfelde von Sedan. Und ſo war
denn der 2. September vor allen anderen Gedenktagen
geeignet, der Freude Ausdruck zu geben über die neue

Zeit, die „Zeit der Erfüllung“, welche für unſer Vaterland
angebrochen. Freilich, heute erſcheint uns jene erſte
hoffnungsſelige Zeit des Deutſchen Reiches warum
ſollten wir es leugnen? faſt wie ein wunderbares
Märchen. Manche bittere Enttäuſchung iſt Denen be-
ſchieden geweſen, die ihr Leben lang am treueſten für den
Gedanken der nationalen Einigung geſtritten. Anſtatt
des wahrhaft idealen Zuges, der durch die deutſche Er
hebung von 1870 ging, iſt in unſer öffentliches Leben
nur allzu ſehr der Geiſt eines egoiſtiſchen Materialismus
eingedrungen. Jene ſelbſtloſe Hingebung an das Wohl
des Ganzen, welche in der opferfreudigen Stimmung des
Sommers 1870 ihren ſchönſten Ausdruck fand, hat einem

wüſten Jagen nach Sondergewinn des Einzelnen auf
Koſten der Anderen Platz gemacht. Wahrlich, es iſt nicht
zu verwundern, daß in ſolcher Zeit manches hochgeſinnte
Gemüth in bitterem Unmuth dem öffentlichen Leben den
Rücken kehren möchte, und es begreift ſich auch, daß hie
und da die Frage aufgeworfen worden iſt, ob eine feſtliche
Begehung des 2. September im gegenwärtigen Augen-
blicke überhaupt noch angemeſſen ſei. Aber die Frage ent-
ſpringt einer vollſtändigen Verkennung der patriotiſchen
Pflicht. Grade Angeſichts des Ueberwucherns ſelbſtſüchtiger
Sonderintereſſen, grade gegenüber der Verdunkelung des
wahren Staatsbewußtſeins ſollen wir die Erinnerung
wachrufen an jene Tage, da unſer Volk nur die erhabenſten
Ziele im Auge hatte, an jene Tage, da die einander wider
ſtreitenden Beſtrebungen des Alltagslebens verſtummten
und Alle ſich verſöhnten in dem gemeinſamen Dienſte des
Vaterlandes. Weg darum mit allem unthätigen Peſſimis
mus! Er hat Denen, die ſich ihm ergaben, noch niemals
Heil gebracht. Zeigen wir an dieſem 2. September, daß,
wie laut auch der Kampf der politiſchen, der wirthſchaft
lichen Parteien in unſerer Mitte tobe, unſer Glaube an
die Lebenskraft des Reiches nicht erſchüttert, unſere Liebe
zum Vaterlande nicht erkaltet iſt! Schon lauern die
Ränkeſchmiede drinnen und draußen, ob der nationale
Rauſch“, wie ſie es höhniſch nennen, ſo weit verflogen
ſei, daß ſie ihre Maulwurfsarbeit zur Untergrabung des
Werks von 1870 mit Erfolg betreiben könnten. Zeigen
wir ihnen, daß unſer Verhältniß zum Vaterland gegründet
iſt nicht auf vorübergehende Stimmungen, ſondern allein
auf immerdar unwandelbare Treue!

Telegraphiſche Depeſchen.
Weſterland auf Sylt, 31. Auguſt. Geſtern fand

die feierliche Eröffnung des deutſch norwegiſchen
Kabels durch den Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan ſtatt.
Nachdem derſelbe die Anlage und die am äußerſten Meeres-
geſtade Deutſchlands gelegene Kabelſtation beſichtigt hatte,
ſandte er die erſte unterſeeiſche Depeſche an das Marine-
und Poſtdepartement in Chriſtiania und meldete die erfolgte
Eröffnung Sr. Majeſtät dem Kaiſer. Kurze Zeit darauf
traf ein Glückwunſchtelegramm des Kaiſers an den General
poſtmeiſter ein, deſſen Verleſung von den zu einem Mahle
vereinigten Feſtgäſten mit begeiſterten Hochs auf Se. Majeſtät
begrüßt wurde.

Wien, 31. Auguſt. Die bisherigen Nachrichten über
das Vorgehen der militäriſchen Commiſſion be-
ſagen, der „Montagsrevue“ zufolge, daß daſſelbe wider
ſtandslos erfolgte, und laſſen es als gewiß erſcheinen, daß

auch die nachrückenden öſterreichiſchen Truppen unbehelligt
die Lim-Linie werden beſetzen können.

Wien, 31. Auguſt. Wie die „Preſſe“ und das
„Fremdenblatt“ melden, hat die öſterreichiſche Kom-
miſſion geſtern die Grenze des Paſchaliks Novibazar über
ſchritten. Der Kommiſſion wurde eine türkiſche Eskorte
von 28 Mann beigegeben.

Wien, 31. Auguſt. Jn einem Artikel über das
Budget pro 1880, welches unter den erſten Vorlagen
der Regierung dem Reichsrathe zugehen wird, führt die
„Montagsrevue“ Folgendes aus: Das cisleithaniſche De
fizit, welches in dieſem Jahre nach Ausſcheidung der Aus
lagen für Bosnien rund 21 Millionen Gulden beträgt,
werde ſich in Folge einer erfreulichen Steigerung der Pro
duktion und der Konſumtion, die ſich ſchon durch die dies
jährigen effektiven Mehreingänge manifeſtirte, ferner durch
die Reduktion des Militärbudgets bis an die Grenze des
Erreichbaren, im nächſten Jahre auf weniger als 10 Mil
lionen Gulden herabmindern. Aber auch dieſer Abgang
werde gedeckt werden und ſchon der Voranſchlag pro 1880
werde, abgeſehen von etwaigen, aber nicht wahrſcheinlichen
Ausgaben für Bosnien und die Herzegowina, ohne De-
fizit ſein, wenn die von der Regierung projektirten Steuer
vorlagen die Genehmigung des Reichsrathes erhalten. Bei
letzteren handele es ſich nicht um eine allgemeine Steuer-
erhöhung oder die Einführung neuer Zuſchläge, ſondern
um die Erhöhung oder Einführung ſolcher Abgaben, welche
an gewiſſe Nutzen bringende Geſchäfte, an zufällige Ge
winne und dergleichen geknüpft werden. Es gehöre mit
zu den Aufgaben der neuen Geſtaltung der politiſchen Par
teien, die Regierung in der Vollführung ihrer Miſſion,
das Gleichgewicht des Staatshaushaltes herzuſtellen, durch
Votirung der vorzulegenden Steuergeſetze zu unterſtützen.

Winterthur, 30. Auguſt. Die Weſtſektion
der Nationalbahn wurde von einem interkantonalen
Comité zum Schätzungspreiſe von 4 410 000 Francs er
worben. Auf die Oſtſektion der Bahn bot das Comité
3 400 000 Francs, der Zuſchlag wurde indeſſen nicht er
theilt, weil der Schätzungspreis von 4 500 000 Francs nicht
erreicht wurde.

Paris, 30. Auguſt. Der Handelsminiſter Tirard
kehrt am nächſten Mittwoch von ſeiner Urlaubsreiſe zurück
und wird ſich, wie verlautet, ſofort mit dem Konſeilsprä-
ſidenten Waddington über den Entwurf ſchlüſſig machen,
welcher in Bezug auf die Verlängerung der Han
delsverträge den fremden Mächten vorgelegt werden
ſoll. Die bezüglichen Verhandlungen ſollen dann alsbald
beginnen.

Ein Mahnworkt zum Sedantage.

Du deutſcher Aar, ſteig auf mit Macht,
Und ſchüttle deine Schwingen!
Jung Deutſchland, auf, ich grüße dich
Mit Singen und mit Klingen.

Steig auf, mein Volk, dem jungen Aar
Ziemt's nicht, im Staub zu wohnen,
Steig auf, der Tag bricht leuchtend an,
Nun hüte deine Kronen!

Ein Drache hauſt auf Felſenhöh',
Und Wälſchthum heißt der Drache,
Du deutſches Volk, du ſtarkes Volk,
Die Augen auf, erwache!

Jhr deutſchen Männer ſchlecht und recht,
Nun gilt's ein ehrlich Wagen,
Den Drachen auf der Felſenhöh',
Den Drachen müßt ihr ſchlagen.

Den Goldklang eigner Sinnesart,
Jhn ſollt ihr ewig wahren,
Schlecht ſtünde wohl ein Pfauenkleid
Der ſtarken Brut von Aaren.

Ihr wart um eure Königsbahn,
Um euren Stolz betrogen,
Jhr floget nicht mehr himmmelauf,
Seid Spatzen nachgeflogen.

Jhr ſollt, ob ihr auch alles brecht,
Den Eigenſtolz nicht brechen,
Es würd' an eurem Enkelkind
Unſelig einſt ſich rächen.

Jhr triebt dem Franken treulich nach,
Was er euch vorgetrieben,
Und Väterglaube, Väterart
Sind ungewahrt geblieben.

Ihr ſeid nicht werth, ein Volk zu ſein,
Nicht werth, ein Volk zu heißen,
Wenn ihr nicht wagt, den fremden Tand
Von eurem Leib zu reißen.

Einheit ſei unſer Wahlſpruch ſtets,
Das Looſungswort die Treue,
Es ſei der Väter alter Eid
Geſchworen heut auf's Neue!

Nur Knechte oder Narren ſind
Gleich windbewegten Ranken,
Wollt lieber echte Deutſche ſein,
Als aufgeſchminkte Franken!

Am Ehrentag dies ernſte Wort
Bedenkt und wollt es ſchwören:
Was wir erkämpft, was wir erſiegt,

Behütet ſei's in Ehren! 4
t.

10] Lieblings- Erinnerungen eines Seemannes,

Robert S. in Kiel.
(Fortſetzung.)

Wir hatten die Ladung gelöſcht, hatten auch zum größten
Theil Ballaſt eingenommen und dachten, in wenigen Tagen über
England nach Riga oder auch direkt nach dieſem Hafen zu
ſegeln; noch einmal hatten wir während eines Sonntags Ge
legenheit, Rochefort, ſeine Einwohner und Umgebung näher
kennen zu lernen. Als ich am Nachmittag das Schiff verließ,
um nach der inneren Stadt zu gehen, wurde ich von mehreren
Franzoſen, die ich im Laufe der Zeit kennen gelernt hatte, auf
gefordert, eine Flaſche Wein mit ihnen zu trinken und in ein
nahes Wirthshaus einzutreten. Nachdem ſchon nach der erſten
Flaſche die Franzoſen ziemlich erregt waren und mir allerlei
Vorſchläge betreffs des Hierbleibens gemacht hatten bei der

e 7 rnzweiten fleißig auf meine Geſundheit als zukünftiger Landsmann
angeſtoßen war, ſchien mir die Abſicht dieſer Leute mindeſtens
eine zweifelhafte. Zuerſt glaubte ich aus ihrem Auftreten und
aus ihren Reden ſchließen zu müſſen, daß ſie in ihrer erregten
Stimmung, die durch die Sonntagsfeier hervorgebracht war, be
abſichtigten, mich zu irgend einem Widerſpruch gegen ihre Be
hauptungen zu reizen, um dann Streit mit mir anzufangen;
ſchließlich aber ſah ich ein, daß die Abſicht der Franzoſen doch
wohl nur war, einige Flaſchen Wein billig oder auch umſonſt
zu trinken. Da mir die letztere Ausſicht ebenſowenig verlockend
erſchien, wie die erſte, ſo benutzte ich, obwohl ich ſonſt durchaus
nicht fürchtete, es mit den Franzoſen im Trinken aufzunehmen,
eine paſſende Gelegenheit, die ſich durch einen kleinen Auflauf
vor der betreffenden Reſtauration bot, um mich unbemerkt von
meiner franzöſiſchen Geſellſchaft zu trennen und mich in das
Innere der Stadt zu begeben. Bei meinem Spaziergange durch
die weiten eleganten Straßen gelangte ich zu dem ſchon er
wähnten Place d'armes. Allabendlich concertirt hier in einem
in der Mitte des Platzes befindlichen Muſikpavillon eine Mili
tärcapelle. Während dieſer öffentlichen Concerte iſt der Place
d'armes der Hauptſammelpunkt der feinen Welt, die alsdann
die Promenaden in den herrlichen Ulmenalleen erfüllt. Rings
um in den den Platz begrenzenden Prachtgebäuden find Reſtau
rationen mit davor befindlichen Veranden; an einem Tiſche
ſieht man einen Officier in der den Franzoſen angeborenen
Nonchalance bei einer Taſſe Mocca die Zeitung leſen oder mit
der größten Ungenirtheit, den Rauch einer Cigarrette von ſich
blaſend, die in ſtattlichen Equipagen vorüberfahrenden Damen
muſtern; am anderen ſind junge Elegants in lebhafter Unter
haltung begriffen; Schiffscapitaine aller Herren Länder prome
niren und debattiren hier mit ihren Rhedern und Handels
herren; Frachten und Geſchäfte werden hier im Spazierengehen,
mitten im Genuſſe der reizendſten Klänge des Orcheſters abge
ſchloſſen. Dazwiſchen drängen ſich Kellner mit Eis, Eiswaſſer,
Bier, Wein, Limonade c. im Stehen mitten auf der Promenade
oder auf einer der in reizenden Bosquets zahlreich angebrachten



Petersburg, 31. Auguſt. Nach einem Telegramm
des Kommandeurs des Kreuzers „Niſhni-Nowgorod“
iſt das Schiff am 30. d. in Sachalin eingetroffen. Durch
die bei der Ankunft vorgenommene ärztliche Beſichtigungwurde konſtatirt, daß der Geſundheitezuſtand der Arreſtanten

ein befriedigender war. Es befanden ſich nur vier Kranke
an Bord, darunter drei Augenkranke.

Kopenhagen 31. Auguſt. Der Großfürſt-
Thronfolger von Rußland iſt heute Vormittag hier
eingetroffen und von der königlichen Familie empfangen
worden.

Konſtantinopel, 30. Auguſt. Savfet Paſcha
entſchuldigte den Botſchaftern der auswärtigen Mächte

egenüber die neue Verzögerung der Konferenzen
in der griechiſchen Grenzfrage mit der Nothwendigkeit, für
die Beantwortung der griechiſchen Deklaration Material
ſammeln und daſſelbe ſichten zu müſſen.

Konſtantinopel, 31. Auguſt. Die in dem Artikel
23 des Berliner Vertrags erwähnten Verwaltungs-
maßnahmen ſind bereits ausgearbeitet und werden nun
den ProvinzialVerwaltungsräthen vorgelegt werden. Nach
Genehmigung derſelben ſeitens der europäiſchen Kommiſſion
für Oſtrumelien ſollen ſie ſofort ausgeführt werden.

Der Krieg der drei Nepubliken.
Valparaiſo, 31. Juli. Die Volksagitation gegen

Senor Santa Maria, den Miniſter des Auswärtigen,
und SpezialKriegsdelegirten auf der Baſis der Operationen,
iſt im Zunehmen begriffen. Mehrere chileniſche Journale
verlangen, daß die Führung des Krieges einem fähigeren
Chef übertragen werde. Die peruaniſchen Kriegs-
ſchiffe „Huascar“ und „Pilcomayo“ befinden ſich gegen-
wärtig auf der Höhe von Valparaiſo.Luphza (Bolivia), 29. Juli. Das chileniſche
Kriegsſchiff „Chocabuco“ hat einen erfolgloſen Ver
ſuch zur Einnahme der Stadt Huanillos gemacht. 2500
Bolivianer ſind von Tacna in Piſagua angekommen.
Die bolivianiſche Armee in dem erſteren Orte iſt 8500
Mann ſtark. Weitere Verſtärkungen in Höhe von 4000
Mann befinden ſich auf dem Marſche aus dem Jnnern
Bolivias, um zur Armee zu ſtoßen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 31. Auguſt.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Ge-
wehrfabrikarbeiter-Meiſter Siegel s und dem Gewehrfabrik-
arbeiter Renkin zu Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen;
ſowie dem Haupt-Zollamts-Aſſiſtenten Neumann zu
Danzig die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

An dem Schullehrerſeminar zu Elſterwerda iſt der
ordentliche Seminarlehrer Oberfeld daſelbſt als erſter
Seminarlehrer angeſtellt worden.

Der ordentliche Seminarlehrer Engelbrecht zu
Reichenbach O.L. iſt in gleicher Eigenſchaft an das Schul
lehrerſeminar zu Elſterwerda verſetzt worden.

Der bisherige SalinenJnſpektor Berg- Aſſeſſor Ernſt
Mehner iſt, unter Beilegung des Charakters als Berg-
meiſter, zum Bergrevierbeamten ernannt und mit der Ver
waltung des Bergreviers Oeſtlich-Halle zu Halle a. S. be
traut worden.

Der bisherige techniſche Dirigent der Saline Lüne-
burg, Julius Zabel, iſt zum königlichen SalinenJnſpektor
ernannt und demſelben die SalinenJnſpektorſtelle auf der
Saline zu Schönebeck verliehen worden.

Die Groſtfürſten Wladimir und Alexis von Ruß-
land haben ſich am Freitag Abend 8 Uhr von hier nach
Kiſſingen begeben. Bei der Abreiſe gaben der ruſſiſche
Geſchäftsträger v. Arapoff und das ruſſiſche Botſchaftsper
ſonal denſelben bis zum Bahnhofe das Geleit.

Der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin
hat einen Ehrenpreis für die internationaleFiſcherei-
ausſtellung bewilligt; auch der Senat von Bremen hat
einen nicht unbeträchtlichen Beitrag für die Ausſetzung
von Ehrenpreiſen dem Ausſchuß des deutſchen Fiſcherei
vereins überwieſen. Ueberhaupt zeigt ſich eine wachſende
Theilnahme für die auf das Jahr 1880 in Ausſicht ge
nommene Ausſtellung, indem zahlreiche Zuſendungen und
Anerbietungen für das Unternehmen eingehen.

Die Ernennung des bisherigen General Konſuls
Grafen Bray zum Miniſter-Reſidenten bei der
fürſtlich ſerbiſchen Regierung erweitert den Kreis
ſelbſtſtändiger Staaten, mit denen der Berliner Hof in

et

einem geregelten diplomatiſchen Verkehr ſteht, um ein neues
Glied. Als erſter Vertreter Preußens in Belgrad finden
wir in den Jahren 1857—1865 den General-Konſul Ritter
v. Meroni, welchem in gleicher Stellung Dr. G. Roſen, der
berühmte Orientaliſt und Geſchichtsſchreiber der Türkei, bis
1875 folgte. Ein Jahr ſpäter war der jetzige General
Konſul in Alexandrien Freiherr v. Saurma-Jeltzſch in Bel
grad beglaubigt, bis ihn im Jahre 1877 Graf Bray, der
jetzige Miniſter-Reſident, ablöſte.

Herrn Staatsminiſter a. D. Dr. Delbrück ſind,
wie wir der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen, von einzelnen Wahl
kreiſen Candidaturen für das Abgeordnetenhaus angeboten
worden. Derſelbe hat es aber abgelehnt, ein Mandat für
das Abgeordnetenhaus anzunehmen Herr Delbrück gedenkt
vielmehr ſeine parlamentariſche Thätigkeit auf den Reichstag
zu beſchränken.

Das Gebäude des Kultus miniſteriums in der
Straße Unter den Linden, wird gegenwärtig abgeriſſen,damit dort ein monumentaler Neubau auſgefuhrt

werden kann. Das alte Gebäude entſtammte der Mitte
des vorigen Jahrhunderts, aus der Regierungszeit Friedrichs
des Großen, und war im nüchternſten Zopfſtil aufgeführt.
Es gehörte längere Zeit der Krone Hannover, und benutzte
namentlich der König Ernſt Auguſt von Hannover als
Herzog von Cumberland daſſelbe. Die innere Einrichtung
ſtammte ebenfalls zum Theil noch aus dem vorigen Jahr-
hundert, ſie war vorwiegend im Rococogeſchmack ausge
führt, hatte im Allgemeinen aber nur einen geringen
Kunſtwerth. Einzelne Piecen der Einrichtung, welche be
merkenswerth waren, ſind auf beſondere Veranlaſſung des
Kronprinzen erhalten und zum Theil dem Kunſtgewerbe
muſeum übergeben, namentlich ein reich ausgeſtattetes
Supraportornament, mehrere Stuckverzierungen einer
Saaldecke, Theile von Vouten und eine beſonders reich
ornamentirte Thür. Andere Ornamente ſind an das Hof-
ſchloßbauamt zur Aufbewahrung überliefert. Außerdem
ſind die hervorragendſten Zimmerdekorationen photographirt
worden. Der Grundriß des neuen Gebäudes ſoll etwas
verändert werden. Die Façade nach der Straße wird in
Sandſtein ausgeführt und zwar im Renaiſſanceſtil. Die
Pläne zu dieſen Neubauten ſind von dem Profeſſor an der
Bau Akademie Kühne entworfen. Die Bauzeit iſt auf
vier Jahre berechnet.

Wie alljährlich, ſo wird auch in dieſem Jahre dem
Landtage ſeitens des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten
eine Ueberſicht über den Stand und die Ergeb-
niſſe der Staatseiſenbahnen in dem am 31. März
d. J. abgelaufenen Betriebsjahre zugehen. Dieſe Ergeb-
niſſe laſſen ſich ſchon gegenwärtig überſehen. Die Einnahmen
aus den Staatsbahnen im Jahre 1878--1879 beziffern
ſich nach den amtlichen Aufſtellungen auf rund 188,7
Millionen Mark. Sie ſind gegen das Vorjahr wieder um
5,1 Millionen Mark zurückgeblieben. Pro Kilometer der
im Betriebe befindlichen Strecken ſtellt ſich die Einnahme
auf 28 600 Mark, 5100 Mark weniger als im Vorjahr.
Aehnlich wie bei den preußiſchen Staatsbahnen haben ſich
auch die Verhältniſſe der übrigen deutſchen Staatsbahnen
und der Privatbahnen in dem gleichen Zeitraum geſtaltet,
wie ſich aus den im Reichseiſenbahnamte gemachten Zu
ſammenſtellungen ergiebt. Die ſämmtlichen deutſchen
Staatseiſenbahnen excluſive Bayern brachten im Betriebs-
jahr 1878 1879 die Summe von 308,5 oder 9,6 Mill.
weniger als 1877—-1878 ein. Auf den Kilometer ent-
fallen danach 27 000 Mark, was eine Verringerung von
2600 Mark bedeutet. Der Einnahmeausfall vertheilt ſich
an alle betreffenden Staatsverwaltungen, ſo z. B. hat der
zweitgrößte bezügliche Staat Sachſen bei einer Einnahme
von 55,4 Millionen Mark einen Ausfall von nahezu
2 Millionen die Einnahme pro Kilometer iſt um 1600
Mark auf 29 990 Mark geſunken. Die unter Staatsver
waltung ſtehenden Privatbahnen weiſen im Allgemeinen
das günſtigſte Ergebniß auf: neben einer Einnahme von
117,4 Millionen zeigt ſich ein Ausfall von nur 2,2 Mill.
Mark. Die Kilometereinnahme iſt bei dieſen Bahnen
nur um 742 Mark auf 29 200 Mark zurückgegangen. Die
übrigen deutſchen Privatbahnen vereinnahmten ziemlich
284 Millionen Mark, eine Summe, weſche um 8,3 Mill.
hinter der des Vorjahres zurückbleibt. Sie erzielten auf
den Kilometer nur 26 120 Mark, d. h. 1270 Mark weniger
als im Vorjahr.

Die neue Veranlagung der Gebäudeſteuer hat
bereits zu zahlreichen Reklamationen aus allen Theilen der

Monarchie geführt und auch dem Finanzminiſterium ſind
in dieſer Richtung ſchon vielfach Petitionen zugegangen.
Viele der letzteren betonen die Härte der Steuererhöhung
gegenüber dem Darniederliegen der gewerblichen Verhält
niſſe und wünſchen eine Erhaltung der bisherigen Steuer
ſätze, wenigſtens auf die nächſten 5 Jahre. Es iſt nicht
ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe Petitionen ſich Erfolg ver
ſchaffen werden.

Der „Staats-Anzeiger“ enthält eine Allgemeine Ver
fügung des Juſtiz- Miniſters vom 22. Auguſt 1879 be
treffend die Vornahme des Sühneverſuchs vor
Privatklagen gegen Studirende wegen Beleidi
gungen.

Ferner veröffentlicht das Blatt das Regulativ vom
22. Auguſt 1879 zu dem Geſetze über die juriſtiſchen
Prüfungen und die Vorbereitung zum höheren
Juſtiz dienſte vom 6. Mai 1869.

Die Verhandlungen mit dem Präſidenten des unter
elſäſſiſchen Bezirkstages, Herrn Apotheker Klein in Straß-

burg, wegen Uebernahme des Unterſtaatsſekretariats
für Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft, welche ſchon
ſeit längerer Zeit ſchwebten und zu den widerſprechendſten
Gerüchten Anlaß gegeben haben, ſollen, wie die „Tribüne“
erfährt, bereits vor etwa 14 Tagen den Erfolg gehabt
haben, daß genannter Herr dieſen Poſten definitiv ange
nommen hat. Die Publikation ſoll auf ſeinen ausdrück-
lichen Wunſch bis jetzt unterblieben ſein.

Oberregierungsrath Dr. v. Schlieckmann hat dem
Vorſtande des Reichstags von ſeiner Ernennung zum Re
gierungspräſidenten in Gumbinnen Mittheilung gemacht
und zugleich auf Grund des Artikels 21 der Reichsverfaſ
ſung ſein Mandat als Reichstagsmitglied niedergelegt. Ervertrat bekanntlich den Wahlkreis Gumbienen I. (Tilſit)

und gehörte der deutſchkonſervativen Fraktion an.
Fälſchlich war aus dem Umſtande, daß im Reichs

telegraphendienſt in Zukunft weibliche Beamte
nicht mehr angeſtellt werden ſollten, die Befürchtung her
geleitet worden daß auch die bisher angeſtellten ihre
Stellungen verlieren könnten. Von halbamtlicher Seite
wird nun die beruhigende Zuſicherung ertheilt, daß davon
nicht die Rede ſei. Die weiblichen Beamten, welche gegen
wärtig im Dienſte ſind, werden erſt ausſcheiden, wenn ihr
eigener Wille oder Untauglichkeit zu fernerer Arbeit es
mit ſich bringen. Jn den größeren Städten des Reichs,
wie Berlin, Leipzig u. ſ. w., ſind bei den Telegraphen-
verwaltungen gegenwärtig noch 220 weibliche Beamte an
geſtellt, in Baden außerdem noch 76. Die badiſchen ſind
feſt angeſtellt, ſo daß ſie außer dem Gehalt auch Wohnungs
geldzuſchuß beziehen.

Zur Wahlbewegung.
Der „Heſſ. Morgenztg.“ zufolge hat Dr. Wehrenpfennig audie Anfrage des Naſen tés in n erwidert daß er Auge

eStande ſei, neben ſeinen durch mancherlei Reformen auf dem Gebiete
des techniſchen Unterrichtsweſens geſteigerten amtlichen Geſchäften
ein Mandat für das Abgeordnetenhaus zur Zeit wieder zu übernehmen. Dr. Wehrenpfennig hat den Wahlkrets ſeit 10 Jahren ver

treten, jedoch ſchon bei der Wiederwahl vor zwei e ſeine Zweifelausgedrückt, ob er neben ſeinem amtlichen Beruf ſeinen Pflichten

erichts
telle des Herrn Dr.

als Abgeordneter werde genügen können. r wird der
erlandesgjetzige Appellationsgerichtsra th Kerſting, zukünfti

rath in Berlin, ein geborener Heſſe, an die
Wehrenpfennig treten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
0 Aus der Gegend nördlich des Peters-

berges, d. 29. Auguſt. Heute Abend etwa 8 Uhr wurde
hier ein Meteor beobachtet. Daſſelbe erſchien als bläulich
leuchtende Kugel von ca. Mondsdurchmeſſer hoch am
Südoſt-Himmel, nicht ſehr weit vom Zenith, bewegte ſich
ſchnell horizontal nach Weſten zu und theilte ſich in zwei
ſchwächer leuchtende Kugeln von je etwa Monds
durchmeſſer, welche beide dann gleichzeitig ohne Geräuſch
verſchwanden. Das Ganze verbreitete eine Helligkeit gleich
der eines mäßigen Blitzes und hatte eine Zeitdauer von
wenigen Sekunden.

Naumburg. Am 5. September cr. wird ein
Detachement der Unteroffizierſchule zu Weißenfels auf dem
Marſche nach Thüringen, zu den Herbſtübungen der 8. Di-
viſion, in der Stärke von 10 Offizieren, 315 Mann und
5 Pferden in hieſiger Stadt Quartier mit Verpflegung
nehmen. Seit einigen Tagen machen auswärtige Kleider
händler die Gegend unſicher. Sie bieten äußerlich brillant
ausſehende Herrengarderobe zu wahren Spottpreiſen an,

Bänke werden die Erquickungen eingenommen. Man glaubt
ſich bei der lauten Unterhaltung der Vorübergehenden, dem
heiteren Lachen und Scherzen und dem Coquettiren der jüngeren
Herren und Damen mehr auf den Corſo oder die Promenade
irgend einer italieniſchen oder ſpaniſchen Stadt verſetzt, als ſich

auf dem Hauptplatz innerhalb einer franzöſiſchen Feſtung zu
befinden. Allerdings iſt dieſes auch die einzige Promenade, auf
der ſich die „feine Welt“ ergeht, Privat Concertgärten giebt es
faſt gar nicht; in ſeinem Drange nach Oeffentlichkeit meidet der
Franzoſe ſelbſt dieſe und vergnügt ſich lieber auf ſtädtiſchen,
Jedermann zugänglichen Plätzen und Promenaden. So führte
mich mein Weg auf einen anderen in der Nähe des Feſtungs-
glacis gelegenen größeren Platz. Hier herrſchte ein nicht ge
ringeres Leben und Treiben, wie auf dem Place d'armes;
doch war es hier ganz anderer Art, und vor allen Dingen ge-
räuſchvoller; denn hier war der Tummelplatz der niederen Volks
klaſſen, der Soldaten, Matroſen ſowie auch der erholungsbe
dürftigen Jugend.
Würfel, Schieß- und Krambuden aller Art bedeckt. Hier bietet
ein Jtaliener Mandeln und Apfelſinen aus, dort ein dicker
Holländer mit heiſerer Stimme ſeinen Honigkuchen; jetzt nähert
ſich uns ein Savoyardenknabe, um uns für das Anſchauen
ſeiner Murmelthiere um einen Sou zu bitten. Ueberall herrſcht
das bunteſte Gewirr, vorzüglich aber bei den zahlreichen Würfel
und Lottobuden, wo viele für wenige Sous womöglich den
ganzen Wochenlohn zu gewinnen erhoffen. Die Schießbuden,
welche gleichfalls von einer großen Menſchenmenge umlagert
waren, hatten als Scheiben meiſtens Carricaturen von Bismarck,
von deutſchen Ulanen und anderen deutſchen Soldaten mit kurzen
dünnen Beinen und Rumpf, aber mit großem Kopfe und mit
verhältnißmäßig noch größeren Augen und Munde, ſo daß es
uns, ohne unſeren Patriotismus für einen Augenblick zu ver

mar

geſſen, kaum möglich war, unſere Fertigkeit im Gebrauche der
Waffen zu erproben; übrigens war und iſt es ja auch in Deutſch
land auf Märkten und bei ähnlichen Gelegenheiten üblich, ſeinem
Haß gegen den Erbfeind dadurch Ausdruck zu geben, daß man

Der Platz war mit Carouſſels, Schau

jZerrbilder von franzöſiſchen Soldaten und häuptſächlich von Na
poleon als Zielſcheiben und zu anderen Scherzen benutzt, und
kann man daraus wohl kaum den Franzoſen einen Vorwurf

machen. Bis ſpät in die Nacht hinein dauerte dieſes Leben
auf den öffentlichen Plätzen, und kehrten auch wir erſt ſpät an
Bord zurück. Am Dienstag Morgen waren bereits alle für die
Abreiſe nöthigen Arbeiten vollendet, und in der folgenden Nacht
beim Eintritte der Fluth lichteten wir die Anker und nahmen

auf der Charente wieder zurückzulegen.
Mir wurde der Abſchied von Rochefort ſchwerer, als von

irgend einem ſonſtigen ausländiſchen Hafen, und war hierzu
nicht ſo ſehr der Grund die an Sehenswürdigkeiten reiche Stadt,
ſondern vielmehr der gemüthliche, geſellige Verkehr mit den An
wohnern des Hafens. Wie ganz verſchieden iſt doch der Cha
racter dieſer, doch immerhin den unteren Ständen angehörigen
Leute von dem der Engländer, die mit ihnen auf einer gleichen
geſellſchaftlichen Stufe ſtehen? Der engliſche Arbeiter, Matroſe
und ähnliche Berufsklaſſen zeigen in ihrem Auftreten den Frem
den und gerade den Deutſchen gegenüber ſo viel Ueberhebung,
gepaart mit Rohheit und Dummheit, daß ſelbſt unſere gewöhn-
lichen Seeleute den Umgang mit ihnen und zwar mit Recht
meiden. Die eben geſchilderte Klaſſe der Söhne Albions weiß
nichts oder weiß nur, daß die engliſche Nation und jeder Eng
länder im Allgemeinen alle übrigen Nationen und die Ange
hörigen aller übrigen Nationen im Allgemeinen in jeder Be
ziehung übertrifft. Wie weit ſich dieſe Anſicht auch auf die ſo
genannten höheren und gebildeten Stände erſtreckt, davon kann
man in engliſchen Zeitungen und Journalen genugſam Beweiſe
finden.

Mag ſich auch der Franzoſe, beſonders der Einwohner der

Abſchied von Rochefort, um den auf unſerer vorigen Fahrt uns
ſo verhängnißvoll gewordenen Weg nach St. Croix und Donnay

Bull,“ der ſich nicht nur als Glied des „first people of the
world“ fühlt, ſondern ſich auch in dieſem Gefühle ſelbſt im
gewöhnlichen Verkehr zu unerhörten Anmaßungen berechtigt
glaubt. Der Franzoſe erhitzt ſich wohl beim Weine durch leb
haftes Streiten über politiſche und ſociale Angelegenheiten, ſelten
aber iſt der Genuß geiſtiger Getränke die Urſache roher Exceſſe,
wie man ſie in engliſchen Hafenſtädten faſt täglich erleben muß.
„lt is very cold to day“ oder „that is a good stomachie,
ſagt der Engländer, wenn er ein Glas Whisky oder Rum
immer dem anderen folgen läßt, und verleugnet auch ſo, in dem
er ſeiner Vorliebe für ſpirituöſe Getränke ein Mäntelchen um-
zuhängen ſucht, ſeinen Hang zu Heuchelei nicht. Sehr characteriſtiſch
in dieſer Hinſicht iſt eine Anecdote (vielleicht iſt es auch etwas
mehr), welche uns von einem eugliſchen Temperenzler erzählt
Der Würdige ſah ſich, wahrſcheinlich zu ſeinem größten Leid
weſen auf dringendes Anrathen des Arztes genöthigt täglich ein
Glas Grog zu ſich zu nehmen. Um ſeiner alten Haushälterin,
welche jedenfalls denſelben hohen Ideen huldigte, kein Aergerniß
zu bereiten und wenigſtens den Schein vor den Augen der Welt
zu wahren, verfiel er auf ein höchſt zweckentſprechendes Auskunfts
mittel; er ließ ſich von ſeiner Haushälterin zum Raſiren wie
er angab, heißes Waſſer bringen und bereitete ſich dann mit
demſelben den ärztlich angerathenen Grog. Nach Verlauf einiger
Zeit paſſirte der Arzt die Straße ſeines Patienten, traf deſſen
Haushälterin und fragte dieſelbe, wie es mit dem Befinden ihres
Herrn ſtehe. „Ach“, erklärte die Gefragte, beinahe unter
Schluchzen, „ich glaube, ſein Verſtand hat gelitten; er raſirt
ſich jetzt jeden Augenblick.“

Solche und ähnliche Betrachtungen und Vergleiche müſſen
ſich unwillkührlich jedem aufdrängen, der Gelegenheit hat, eng
liſche und franzöſiſche Städte unmittelbar hintereinander zu be
ſuchen, und deſſen Beruf ihn mit den ungebildeten und weniger

Hauptſtadt gern und mit Stolz als ein Mitglied der „Grande gebildeten Klaſſen der Bevölkerung in Berührung bringt.

nicht oft zu Tage treten oder ſich wenigſtens nicht in ſo lächer
licher und gleichzeitig brutaler Weiſe breitmachen wie bei „John

nation“ fühlen, bei den Provinzialen wird dieſe Ueberhebung (Fortſetzung folgt.)



während die Waare der ordinär'e Schund iſt. Auch in
dieſem Jahre wird das Sedanfeſt hier in der gewohnten
würdigen Weiſe nach folgendem Feſtprogramm gefeiert
werden: Am Vorabend des Feſttages: Abends von 6 bis
7 Uhr Läuten mit allen Glocken. Von 7 Uhr ab Freuden-
feuer auf den Höhen im Umkreiſe der Stadt. Um 8 Uhr
Zapfenſtreich der hieſigen Kriegervereine. Am Feſttage,
den 2. Septer, ſelbſt: Früh 5 Uhr Reveille der hieſigen
Kriegervereine. Früh 7 Uhr Choral vom Thurme geblaſen.
Von 8 bis 10 Uhr Schulfeierlichkeiten in ſämmtlichen
Schulen der Stadt. Um 10 Uhr Aufzug der Krieger
Vereine, der Geſang- Vereine und Schüler der Bürgerfchule
von der Vogelwieſe aus nach dem Marktplatz und Auf-
ſtellung vor dem Rathhauſe. Um 10 Uhr Feſtzug nach
dem Kriegerdenkmal auf dem Wilhelmsplatz, welchem ſich
die Beamten, Offiziere, Vereine und ſonſtigen Feſttheil
nehmer anſchließen. Aufſtellung um das Kriegerdenkmal.
Geſang eines Liedes. Anſprache und National-Hymne.
Rückkehr des Feſtzugs nach dem Marktplatz. Um 11 Uhr
allgemeiner Feſtgottesdienſt in der St. Wenzelskirche, zu
welchem der Feſtzug während Glockengeläutes ſich vom
Marktplatz aus begiebt. Von 12 bis 1 Uhr Muſik auf
dem Marktplatze. Verabreichung eines Feſtgeſchenkes an
die Veteranen und Jnvalideſk Nachmittags von 3 bis
6 Uhr Freikonzert und Schüler Schauturnen auf dem Bürger-
garten. Die Häuſer in der Stadt werden mit Fahnen
geſchmückt. Am 30. Auguſt verunglückten beim Exerzieren
der hieſigen Artillerie-Garniſon durch den Sturz der Pferde
vor einem Geſchütz zwei Reiter. Der Eine hat das rechte
Schlüſſelbein gebrochen, dem Andern iſt der linke Fuß am
untern Gelenk übexfahren und gebrochen und außerdem
hat derſelbe anſcheinend auch noch innere Verletzungen er

litten. Die Pferde ſind unbeſchädigt geblieben. Am
3. September rückt dieſe Garniſon die drei reitenden
Batterien Magdeburgiſchen Feld-Artillerie- Regiments Nr. 4

von hier ab, um ſich an den Mansövern der 8. Diviſion
in Thüringen Gegend bei Nordhauſen zu betheiligen.

Torgau, den 30. Auguſt. Am vergangenen
Donnerſtag Vormittag kurz nach 11 Uhr traf der Dresdener
Architekten-Verein hier ein, um von den baulichen
Sehens würdigkeiten unſerer Stadt (Rathhaus, Stadtkirche,
Kloſterkirche, Schloß Hartenfels) Kenntniß zu nehmen.
Nach einem Mittagsmahle im goldenen Anker machten die
Herren zwei und zwanzig an der Zahl, noch einen Aus-
flug nach dem Hauptgeſtüt Graditz und fuhren mit dem
10 Uhr-Zuge wieder nach Dresden zurück. Maler Krauſe
hatte die Führung übernommen.

4 Eiſenach, 31. Auguſt. Der 14. deutſche Jour-
naliſtentag iſt heute Vormittag eröffnet worden. Auf
demſelben ſind 32 Zeitungen vertreten. Das Statut für
die Unterſtützungskaſſe für Journaliſten, deren Sitz in Ber
lin ſein ſoll, wurde en bloc angenommen. Bei der ge
meinſchaftlichen Tafel wurde von Dr. Kletke ein Toaſt auf
den Großherzog von Sachſen- Weimar und von Redakteur
Stein (Breslau) ein Toaſt auf den Kaiſer und das
Deutſche Reich ausgebracht und mit lebhafteſter Begeiſter
ung aufgenommen. Bei dem heute Nachmittag ſtattfinden
den Beſuch der Wartburg iſt der Kommandant derſelben,
Oberſtlieutenant v. Arnswald, vom Großherzog angewieſen,
ſelbſt die Führung der Mitglieder des Journaliſtentages
durch die Burg zu übernehmen. Als Vorſitzende des
Journaliſtentages fungirten Kletke (Berlin), Stein (Bres-
lau) und Schembera (Wien), als Schriftführer Wentzel
(Berlin), Löwenheim (Eiſenach) zum Vorort wurde Frank
furt a. M. wiedergewählt als nächſter Verſammlungsort
wurden Köln und Berlin vorgeſchlagen.

woanow-

„Montag, d. 1 September e.
keine Sitzung der Stadtverordneten.
Der Vorſteher der e neten Aerſamnnung.

öcking.

Vermiſchtes.
Die Renovation des Hohenzollern-Muſeums)

hat ihren Abſchluß erreicht. Die Aufeinanderfolge der Zimmer
iſt in ſtreng chronologiſcher Reihenfolge geordnet, anfangend mit
den beiden Kaiſerzimmern und endigend mit dem Kurfürſtenſaal.
Das erſte Kaiſerzimmer iſt zum größten Theil ausgefüllt von
Ergebenheitsadreſſen und ſonſtigen kleinen Geſchenken an den
Kaiſer bis zum erſten Attentate. Jn der Mitte des Zimmers
iſt der BouleTiſch, auf welchem Napoleon III. in St. Cloud
am 13. Juli 1870 die Kriegserklärung gegen Deutſchland
unterzeichnet hatte, aufgeſtellt worden. Darüber hängt der
Kronleuchter, unter welchem König Wilhelm nach ſeiner Rückkehr
von Ems im Enmpfangsſaale des Potsdamer Bahnhofes die
Kriegsbereitſchaft und Mobilmachungsordre gegen Frankreich
unterzeichnet hatte. Jm zweiten Kaiſerzimmer befinden ſich die
Adreſſen gelegentlich der Attentate und der goldenen Hochzeit,
ſowie die Krönungzsmäntel und auf einem Tiſche unter Glas
ein Kuchenaufſatz, welcher auf einer Torte, einem Geſchenk des
HofKonditors Kranzler zur goldenen Hochzeit, aufgeſtellt war.
Die letzte Vermehrung des Muſeums beſteht in einem pracht
vollen, aus Elfenbein geſchnitzten WeinKredenzpokal, deſſen
innere Wand von vergoldetem Silber iſt. Derſelbe iſt ein
Geſchenk der Stadt Hörter nebſt Abtei-Corvey zur goldenen
Hochzeit.

[Für Skatgelehrte.) Im Anſchluß an die neulich
auch von uns mitgetheilten klaſſiſchen Skatforſchungen erhält
die Thüringer Ztg. folgende Zuſchrift: Geſtatten Sie gütigſt,
daß auch ich einige Forſchungen mittheile, durch welche ver
ſchiedene Lücken in der Geſchichte des Skatſpiels ausgefüllt
werden. Nämlich 1) iſt das Spiel älter als die Zeit des
Moſes, es reicht in altersgraue Vorzeit und ſeine Entſtehung
iſt nicht mehr nachzuweiſen denn wenn wir der Niobe glauben
dürfen, ſo hat ihr Urahn Tantalus ſchon mit den Göttern Skat
geſpielt. Wenigſtens ſagt ſie von dem Könige: „Cui licuit
soli superorum tangere“ „er dürfe die Soli der Ueber
irdiſchen berühren Die Stelle iſt einigermaßen dunkel ſie
kann bedeuten, daß Tantalus den Göttern immer die beſten
Karten zutheilte, kann aber auch ſagen wollen: „er war den
Göttern im Skat ſo über, daß er ihnen die beſten Spiele ab
gewann“. Das Letztere hat jedenfalls die hochfahrende Niobe
gemeint. Auch veutet die Strafe des Tantalus darauf hin,
daß er ſich beim Skat den Zorn der Götter zugezogen hat.
Bekanntlich wurde er dazu verdammt: auf ewig vergebens nach
„GrünOber“ (einem ſein Haupt überragenden, dem ver-
langenden Griff ſtets entſchlüpfenden Baum voll köſtlicher
Früchte) zu haſchen. 2) Es iſt unrichtig, daß für

die Zeit von Moſes bis Horaz keine Geſchichtsquelle für
das Skatſpiel vorhanden wäre. Wo hat der Einſender
des Artikels ſeine Gedanken gehabt, als er das behauptete
Jch beeile mich, ihn wiſſenſchaftlich zu vernichten. Gerade für
dieſen Zeitraum giebt es eine Quelle von ganz unſchätzbarem
Werthe, welche auch dem verrannteſten, verſtockteſten Forſcherſinne
bis zur Evidenz nachweiſt, daß zur Zeit des trojaniſchen Krieges
Skat geſpielt worden iſt und daß das Spiel ausdrücklich als
Skat bezeichnet worden. Denn in der Jlias des Homer wird
ſehr oft erzählt: „Toecec de Gur r e das
heißt „die Troer aber wimmelten durch die Ebene hin“. Hier
iſt eine bei dem Spiel vorkommende Handlung für das ganze
Spiel geſetzt, und man kann getroſt überſetzen: „die Troer aber
ſpielten Skat in der ganzen Ebene“. Tuckrsor iſt das Jnper
fectum von Cxräö „wimmeln“, daraus iſt im Deutſchen das
wenig gebräuchliche Zeitwort „ſkaten“ und das Wort „Skat“
entſtanden. Homer erzählt nun, daß nach dieſem cuch immer
eine große Schlacht zwiſchen Griechen und Troern ſtattgefunden
habe. Ich erkläre mir das ſo, daß beide Völker ſich in der
Ebene oftmals friedlich zum Skat zuſammenfanden, daß aber die
Griechen immer zu viel „gemogelt“ haben, und das Spiel ſo
ſtets mit einer großen Keilerei endete.

Ueber den ſchrecklichen Selbſtmordſ, welchen
ein Ruſſe Ramens Somoff im Gefängniß begangen und über
den wir ſeinerzeit berichteten, veröffentlicht das „XIX. Siele“
folgende von einer hochanſehnlichen Perſönlichkeit glaubwürdig
verbürgte näheren Aufklärungen: „Ein junger Mann Namens
Somoff befand ſich ſeit einem Jahre in dem Gefängniß von
Odeſſa. Die Zelle, in die man ihn geſperrt hatte, war ſo voll
von ekelerregendem Unrath, daß der Gefangene beinahe darin
erſtickte. Als er die Qual nicht mehr aushalten konnte, bat er
den Oberaufſeher, die dienſtthuenden Officiere und zuletzt auch
die Wärter auf das inſtändigſte: man möge ihn doch endlich vor
ſeinen Richter ſtellen denn er befand ſich noch immer nur in
Unterſuchungshaft. Seine wiederholten Bitten brachten den
Oberauffeher außer ſich; er verhängte über Somoff eine Leibes
ſtrafe und ließ ihm die Hände mit einem ſtarken Strick über
den Rücken binden. Sobald Somoff allein war, richtete er
ſich auf ſeiner Pritſche auf und da er die an der Wand be
feſtigte Petroleumlampe mit den Händen nicht erreichen konnte,

riß er mit Hülfe der Zähne das Glas der Lampe herunter und
ließ den Brennſtoff auf ſich herabſtrömen. Sogleich ergriff das
brennende Petroleum ſeine Kleidung, dann auch ſeine Haut;
Somoff aber, der nicht gerettet ſein wollte, ſtieß nicht einen
Schrei aus und erſt als der Geruch des brennenden Fleiſches
ſich durch die Spalten der Gefängnißthüre verbreitete und dem
im Corridor ſtehenden Wachtpoſten in die Naſe drang, gewahrte

Auf den Ruf der Wache eilte derman, was geſchehen war.
Aufſeher mit den Wärtern herbei und fand Somoff wie ein
Opfer der Jnquiſition in hellen Flammen ſtehend, aber noch
immer kein Wort, keine Klage hervorbringend. Der Unglückliche
lebte noch 24 Stunden; ſein halb verkohlter Körper war nur
eine große Wunde. Unter den gräßlichſten Leiden antwortete er
noch mit Ruhe und Feſtigkeit auf die ihm geſtellten Fragen.
Er ſei, ſagte er, ſtets bereit geweſen, ſich dem Urtheil eines
Gerichtes zu unterwerfen und für ſeine Ueberzeugung zu leiden,
die erniedrigende und unmenſchliche Strafe aber, die man über
ihn verhängte, habe er nicht ertragen können.
Muth, mit dem er ſich lebendig verbrennen ließ, ohne auch nur
einen Klageruf auszuſtoßen, hat alle Augenzeugen dieſes helden
müthigen Todes in das höchſte Erſtaunen verſetzt und einer die
ſer Zeugen ſchreibt Jhnen, indem er Jhnen die volle Wahr
haftigkeit ſeiner Angaben auf ſeine Ehre verſichert.“

Hab' Acht!
(Zum 1. September.)

Nun decke dich, du kleines Volk,
Es knackert in den Büſchen;
Du Gans und Ente in dem Kolk,
Laß dich nicht gar erwiſchen.
Freund Lampe du, Frau Wachtel auch
Verfallen ſeid ihr Waidmanns Brauch,
Sammt Repphuhn uud der Trappe.

Die Jagd iſt auf! im Kreisblatt ſteht's,
Jm Feld wird's ſchon lebendig.
Jch mein', euch an den Kragen geht's
Seid fürſichtlich, verſtändig.
Kreucht unter, wo ein Büſchel iſt,
Jedweder Nimrod ſteckt voll Liſt
Und möcht' euch gern gewinnen.

Mit welcher Luſt greift nach dem Rohr
Der Landrath wie der Bauer,
Packan und Hector ſtehen vor,
Und Abends, auf der Lauer
Sitzt mancher alte Podagriſt,
Weil es doch gar zu löblich iſt,
Ein Häslein heim zu tragen.

Der grüne Rock, der kecke Hut
Sei euch ein warnuend Zeichen;
Dem müßt ihr, ſammt der jungen Brut,
Fürſichtiglich ausweichen.
Traut auch dem Pfuſcher nicht zu ſehr,
Mit ſeinem alten Mordgewehr
Kann er, geht's los, leicht treffen.

Schreit's gar nun erſt: „Hab' Acht! hab' Acht!“
Von vorne und von hinten;
Dann ſeid gewärtig, daß es kracht
Aus ſo viel Dutzend Flinten.
Doch jeder Keſſel hat ſein Loch,
Manch' Häslein drückt und wahrt ſich doch,
Manch' andres zahlt die Zeche.

Friſch auf! du luſt'ge Jägerei,
Die Fehd' iſt angekündigt;
Wahrſcheinlich bin ich auch dabei,
Falls man ſich nicht verſündigt.
Sonſt aber, mein' ich, laß ich's ſein
Und ſtelle mich nur Abends ein,
Zum edlen Schüſſeltreiben.

J. W. Nicolaus.

Börſennachrichten.
Berlin, 30. Auguſt. Die heutige Fonds- und AltienBörſe

ar in matter Dur und entſprach damit der Anregung,
welche die fremden Börſenplä

et

Der unerhörte Z720 bz. do. von 1847 von 500 a 9975 by, do. vor ises
1868 v. 500

bz., do. v. 1852 1868 v. 100 4 99,75 bz., do. v. 1869 von

hatten. Die Courfe ſetzten hier faſt auf dem geſammten ſpekulativen
Gebiete niedriger ein und blieben bei überwiegendem Angebot und
geringfügiger Kaufluſt auch im Verlaufe des Verkehrs in weichender

e Der Schluß geſtaltete ſich nach einigen Schwankungen
feſter. Der Kapitalsmarkt wies für heimiſche ſolide Anlagen
ziemlich feſte Tendenz, für fremde Papiere dieſer Gattung eine ſchwache

l if. Die Kaſſawerthe der übrigenverkehrten zu meiſt wenig veränderten Courſen ruhig.
hat ſich nicht weſentlich verändert; der Privatdiskont

betrug 2 für feinſte Briefe. Auf internationalem Gebit ſetzten
Kreditaktien einige Mark niedriger ein, konnten aber bei ziemlich

Bewegung.

und theilweiſe matte Haltung auf.

Der Geldſtan

eben. Lombarden lagen ſtill. Von den fremden Fonds erſcheinen
We Umſätzen nach einer weiteren Abſchwächung ſich wieder etwas

eſterreichiſche Renten und Looseffekten ſchwächer Ruffiſche Werthe
waren matt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in
iemlich feſter Haltung ruhig, Pfand und Rentenbriefe und inländiſche
iſenbahnprioritäten waren

Deviſen 2c. etwas höher; ſchwächer erſcheinen Berlin Hambur
Magdeburg Halberſtadt, Werrabahn, Rumänier, Galizier Bank
aktien waren behauptet, Hauptdeviſen ziemlich lebhaft Jnduſtrie-
papiere feſt und ruhig.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz Beſſer. Lombarden 150,00,
Franzoſen 471,00, Creditactien 443,50, Laurahütte 82,75, Diskonto
Commandit 153,75, Deutſche Bank Bergiſche 93,37, Cöln
Mindener 139,00, Rheiniſche 137,50, Galizier 99,75, Rumänier
37,62, Oeſterreichiſche Ferd. 56,76, Jtaliener 78,60, Ruſſen alte
87,30. Ruſſen neue 88,87, Oeſterreichiſche Goldrente 68,00 Ungari-
e olbrente 78,50, Ruſſiſche Noten 211,75, II. Orient III.

rient
Deutſche Reichs- Anleihe 4 98,90 bz. Conſolid. Anleihe 4105,60 bz. Conſol. Anleihe 4 9900 bz. Siaate ine ige I

98,75 bz. Staats- Anleihe 1850 4 98,75 bz. Staats Anleihe
o 95,75 bz. 1853er 98 75 bz. Staats Schuldſcheine 3

25 bz

Magdeburger Börſe, d. 30. Auguſt.

Amſterdam k. S. 169,35 G. Magd. Hagelv. 368,00 B.
do. 2 M. do. Lebensv. 305,00 B.Paris 8 Tage 80,80 G. do. Rückverſ. 515,00 B.

London 8 Tage 20,48 B. do. Waſſ.Aſſec. 380,00 G.
do. 3 Monat do. Allg. Gas. 112,00 B.Conſ. 4 Anl. 105,75 G. do. Bankverein 82,25 G.

do. 49 do. 99,10 G. do. Privatbank 113,00 B.
Reichs Anl. 4 do. Baubank 78,50 B.Dampfſchifff. 4 134,00 G. do. Bergwerk

do. 5 Pr. 103,50 B. do. do. Stpr.agd. Halberſt. S do. Sprit 5,00 G.do. 3 Stpr. B. do. Theater 3 72,00 G.do. 5 do. C. do. Badeanſtalt 85,00 G.do. 4 Oblig. 98,00 G. Neuſtadt- Brauerei 133,00 bz.
do. 4 do. I. E. 102,00 G. Beuchel Co.
do. do. do. 2. E. 102,00 G. Carol. conſ. Baw..
do. do. do. 3. E. 102,00 G. Chem. Fab. Buckau 147,00 B.
Magd.Leipz. 4 103,00 G. DeLuer Gas u

do. 4 o. jungeMagd. Wittbg. 3 82,25 G. Eiſeng. Nienburg 36,00 B
do. 4 101,50 G. Marie, conſ. Bergw. 71,00 G.

Altb. O. 3. E. 4 101,75 B. Sudenb. Maſchf. 146,00 bz.M. StadtO. 4 103,00 G. Sped. C. Fritſche 19,00 8.
Magd. Allg. Verſ. Magdeb. Straßenb..

do. Feuerverſ. 2380,00 B.
Leipziger Börſe vom 30. Auguſt. Deutſche ReichsAnleihe v.

1877 von 5000 2000 .4 49 99 G. do. von 1000 4 99
G., do. von 500 200 4 99 G. Königl. ſächſ. Renten-
Anleihe v. 1876 5000——3000 3 75,90 G., do. v. 3000 3000
3 75,90 G., do. v. 1000 39 75,90 G., do. v. 1000 3
75,90 G. do. v. 500.4 3 76 G. do. von 500 .4 39 76 G.,
do. v. 300 30 79 G. do. v, 300 395 76.75 bz. Kgl. ſöchſ.
Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97,50 G., do. von
1830 v. 200--25 39 97,50 G. do. von 1855 v. 100 3

49 99,75 bz., do. v. 1869 v. 300 495 99,75

100 490 99,75 bz., do. von 1869 v. 50 u. 25 4 100,75 bz.
do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 100 B., do. von 1867 v. 500
591 100,35 G., do. v. 1867 v. 100 5 100,35 G., do. v. 186
abg. s 5 Z. S. I 4 99,75 bz., do, v. 1867 abg. abz 5z. II 4 99.75 h do. Löbauzittauer Leit. A. X 100 4 3
91,50 G. do. LöbauZittauer Lit. B. à 25 4 99 G.

Prämienſchlüſſe.

Septbr. Botbr. Sept. ſ Bot.Berl.-Potsd. 2 DiscontoC. 158 8 138
Bergiſch.-M. 93 94 Prß. Bd. C. 68 69 /2Köln.-Mind. [141 141 Laurahütte 34 /2 35 8Galizier 102 103 /2 1860er Looſe 119 1207,
Mainz-Ludw. 77/1 78/2 eſtr. Goldr 69 69Oberſchleſ. 162/,/2 152 /3 Ung. Goldr. 89) 0
Oeſtr. Ndwb. 220/4 222 6 Italiener 79 79
Rheiniſche 139/2 145/3 Rufſen, neue 90/1
Ruümäniſche 39*/,/18 39 (2 Ruff. Noten (214 /3 12151
R. Oder- Ufer 127 1 128/2
Brsl.-Schw. F. 79/1 8
Darmſtädt. [1332,/2 134,/3
Deutſche Bk. [128,2 129,3

N. Orient II. 61 /0,90 62
anzoſen S

eſtr. Kred. (461/10/57/9

Markktberichte.
Magdeburg, d. 30. Auguſt. Landweizen 200——-208 Rau

weizen Roggen 130--158 Chevaliergerſte 190-218
Landgerſte 150——168 Hafer 140 160 4 pr. 1000 kg. Magde-
burger Börſe, d. 30. ſt Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 56,70

Nordhauſen, d. 30. Auguſt. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20 .4
88 à bis 19 12 Roggen 16 67 X bis 16 .4 7 A.
r e bis 15 Hafer 16 bis1 e r 3Leipziger Productenbörſe vom 30. Auguſt. Weizen pr. 1000
Ko. netto loco 180--215 4& bz. feſt. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco 152 156 bz., fremder 140-—-146 bz. unverändert.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160-—-185 bz. Hafer pr. 1000 Ko.

S netto loco hiefiger 140--155 bz., fremder 140 144 .4 bz. Mais
pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher 134 .4 bz., amerikaniſcher 125

bz.. Raps pr. 1000 Ko. netto loco 220--225 bz. apsku
chen pr. 100 Ko. netto loco 13.4 t Rüböl pr. 100 Ko. netto loco
52 .4& bz., pr. Auguſt 52,50 Bf., pr. Septbr. Octbr. 52,50 .4
Bf.; niedriger. piritus pr. 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco
57 4 bz., 57,25 Bf.; beſſer.

Liverpool, d. 30. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,
Unverändert. Middl. amerikaniſche September October Lieferung
6 October-November Lieferung 6* d.Petrolenm. Berlin, d. 30. Aug. Loco 21,8 bz,, pr. Aug.
21,5 .4 bz. r Feſt, Standard white loco 6,
Bf., 6,50 Gd. pr. Auguſt 6,60 Gd., pr. Septbr. Decbr. 6,85 Gd.
Bremen: Höher. (Schlußbericht.) Standard white loco 6,75,
pr. Sept. 6,75, pr. Oct. 6,90, pr. Oct. Dec. 7,00. Antwerpen(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 17 bz., 177, Bf., pr.

Sept. L 17 Bf., pr. October 17 Bf., pr. Octbr. Decbr.
17 Bf. Steigend. NewHork (d. 30. Auguſt): Petroleum in
New-Yotk 6* do. in Fhidobia 6 rohes Petroleum 5, do.

D. 66 C. echſel auf London in Gold

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 31. Aug. Abends am neuen Unterhaupt 1,88,
am 1. September Morgens am neuen Unterhaupt 1,88 Meter.

Waſſerſtand der ale bei Bernburg am 30, Auguſt Vor
mittags 1,03 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. Auguſt. Am
Pegel 1,41 Meter über 0.eWaſſerſtand der Elbe bei Dresden am 30., Auguſt 86 Centi

tze durch niedrige Notirungen gegeben i meter unter 0.

ſtill. Von Eiſenbahnaktien warenRheiniſchWeſtfäliſche Bahnen beſonders Bergiſche ſrar Schleſiſche
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Bekanntmachungen.
G. Welsch, Damen-läntel- Fabrik. W Wichtig für Damen. r MHalle, nur große Steinſtraße Nr. 8

Tauſendfache Auswahl für die Herbſtſaiſon: Regenmäntel, Paletöts etc. etc. in allen modernen Facons für Damen und Kinder.
Vorzügliches Paſſen u. beſte Stoffe garantirt. I Bekannte Reellität.

Die an der Bitterfeld-Zörbiger Kreischauſſee belegene Chauſſeegeld-
Hebeſtelle zu Sandersdorf ſoll vom 1. Januar 1880 bis 1. April
1883 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden und iſt hierzu ein Lici
tationstermin auf

Donnerstag den 2. Oetbr. cr. Vormitt. 10 Uhr
im Gaſthofe zu Sandersdorf anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pachtbedingungen in
meinem Bureau zur Einſicht offen liegen.

Zum Bieten werden nur ſolche Perſonen zugelaſſen, welche als dis
poſitionsfähig bekannt ſind oder ihre Dispoſitionsfähigkeit ſofort nach
weiſen und zugleich im Stande und bereit ſind, ihr Gebot durch eine
Caution von 600 Mrk. in baarem Gelde oder in Preuß. Staatspapieren
ſicher zu ſtellen.

Bitterfeld, den 22. Auguſt 1879.
Der Königliche Landrath.

v. Seydewitz.

Wegen Uebergabe des Geſchäfts ver-
kaufe ich eine Partie dunkel gewordener
Meubles zu billigen Preiſen.

F. Her alter Markt I.
Zur Locomobilenheizungy empfehlen beste Zweck.

Steinkohlen zu billigstem Preise.
Hlinkhardt Schreiber, Baunhof.

C Noirogène
unſchädliches Haarfärbemittel.

Mit dieſer vorzüglichen Compoſition, welche weder auf das Wachs-
thum der Haare noch auf die Haut den geringſten ſchädlichen Einfluß
übt, ſind die Mängel aller bisherigen Haarfärbemittel beſeitigt und er
hält das Haar durch ſie eine dauernde, allen äußeren Einflüſſen wider
ſtehende ſchwarze Farbe. Nachfärben iſt daher nie nöthig. Bei richtiger
Letgdnng der beigegebenen Gebrauchsanweiſung Garantie i
Erfolg.

Jn elegantem Etui mit Kamm, Seife c. 6. u. 3.
Carl Kreller., Chemiker in Nürnberg.

Niederlage bei Helmbold Co. in Halle a/S.

7 F ze e e o
in gelber u. brauner Farbe zum Anstreichen S

G der Fussböden. Obiger Lack ist der haltbarste, welcher g,,
existirt und trocknet in 24 Stunden derselbe ist in Halleſe

und Umgegend nur allein zu haben in der ältesten
2 PFirniss- u. Farbenhandlung von

aS Schlüter, gr. Steinstr. No. 6.

h h h e hHalle a/Sanle, den I. September 1879.
P. F.

Mit dem heutigen Tage haben wir den ausschliesslichen Ver-
trieb unserer Zinkweissfabricate

Herrn Wilhelm Kathe, Halle a/S.,
übergeben.

Verbesserte Einrichtungen und dadurch erhöhte Productions-
fähigkeit ermöglichen uns Herstellung jedes Quantums der Ver-
schiedenen Qualitäts-Abstufungen und werden von dem Herrn Vor-
genannten Ihnen vermittelte Offerten und Muster darthun, dass
unsere Erzeugnisse von keinen andern übertroffen werden.

Hochachtungsvoll
Hallesche Zinkweiss- Fabrik

Pohlmann G Co.
In Gemässheit vorstehenden Circulars habe ich den ausschliess-

lichen Vertrieb der Zinkweiss-Fabricate der Halleschen
Zinkweiss-Fabrik, Pohlmann Co. hierselbst, über-
nommen. Es ist Veranstaltung getroffen, dass nur tadellose Qua-
litäten zur Ablieferung gelangen und zu den laufenden Markt-
preisen abgegeben werden Kann.

Mit Offerten und Mustern bin ich gerne zu Diensten.
Hochachtungsvoll

Wilhelm Kathe, Halle aS.
Mittwoch den 3. u. Donnerstag

den A. Septbr. ſteht ein ſehr großer
Transport hochtragender und friſch-
milchender Kühe und Kalben, ſowie

Zuchtbullen (Altenburger, echt Simmenthäler und echt
Holländer) X Verkauf beim Viehhändler

05. Peta2old, Weissenfels a/S.

Daghschor Fusshodendlagt

Billigſte Preiſe. Auswahlſendungen poſtfrei.

a

Den Fingang sämmtlieber Venheiten für erbet und
Winter gestatte ich mir hierdurch ergebenst anzuzeigen.

Albert DBrechsler,
Tuchhandlung t Anfertigung feinerer Herren-Garderode nach Hans

Leipzigerſtraße Ur. 3.
J

Donnerstag ſteht ein großer Transport Zugochſen fich

Gr.
Marienſtraße la.

gſt zum Verkauf bei

den 3. u.
t Artern

zum
wahl guter
Verkauf.

Mittwoch u. onnerstag,
4. d. M., halte ich in
bei Herrn Gaſtwirth

Flietner mit einer großen Aus-
ſchwerer Dänischer

Fohe e Eisleben.Rossplatz., cr. Rossplatz.

L. Broekman's
Niederländisches Affentheater

und Circus en miniature.

Nachmittags Z Uhr.

Heute Dienstag den 2. September 1879
Eine Pest- Gala- Vorstellung

Abends bleibt das Theater geſchloſſen.
Die Kaſſe iſt Morgens von 11 1 Uhr und dann 1 Stunde vor

S Beginn der Vorſtellung geöffnet.
Mittwoch den 3. September

L. Broekman, Director.
2 Vorſtellungen um 4 u. 7 Uhr.

Bad Neu-Ragoczi bei Halle a/S.
Zum Brunnenfest Freitag den 5. September Nach-

mittag von .4 Uhr ab Concert.
Es laden hiermit ganz ergebenſt
Dölau.

Entree 30 H. Nachdem Ball.
ein die Berghautboiſten von

Ferd. Liebing.

T7
T S

Max R
Burh-, Kunst- und

Musikalien Hanälung,
Poſtſtraße 9,

empfiehlt ihr
grosses Lager

gebundener Literatur aller Zweige
in Orig.-Einbänden zu billigſten
Baarpreiſen, als: Olassiker,

Gedichtsammlungen,
illustr. Prachtwerkoe,

Erbauungs- u. Bildungs-
ſchriften, Schulbücher,

Lexica, Atlanten,
Ingendſchriſten,

Bilderbücher für jedes Alter,
Geſellſchaftsſpiele c.

grösste Auswahl.

Musikalien,
IIlustr. Lagerverzeich-
niss mit beigefügten Baar-
preiſen gratis u. franco.

Für mein Poſamenten-, Weiß- Eine freundliche, herrſchaftliche
und Wollwaarengeſchäft ſuche ich pr.
1. October eine tüchtige Directrice,
welche in dieſen Branchen durchaus
erfahren iſt und auch noch etwas
Confection verſteht, bei hohem Sa-
lair und vollſtändig freier Station
dauernd zu engagiren.

Heinrich Wendler
in Cöthen.

Thärdräcker und Feugtergriffe ete,

das Eleganteſte und Modernſte
darin empfiehlt als Specialitäts-
Artikel die Fabrik von

Adolf Amsberg
im Aachen.

Wohnung in der Nähe des
Gymnaſiums und den neuen Kli-
niken zum 1. October zu beziehen.
Näheres Sophienſtraße 16 im
Laden.

Eine Münz u. eine Mineralien-
ſammlung iſt billig zu verkaufen.

Weißenfels.
W. A. Spieß.

Probsteier Saatroggen,
vorzügliche Qualität, verkaufen

Chr. Kuntze Sohn,
Kirchthor 53.

Güter- u. Kapitalgeſchäfte vermittelt
F. Schiller Marienſtraße 1, I.

Goldgelb geräucherte, fette

levom Herbſtfang, ſehr delikat, rund
u. voll, per 10& Kiſte enth. ca.
45-—-50 St. 3 .4 50; einige Wo
chen ſpäter 3 .4. Jn feiner But-

Sauce marinirte
Oſtſee-Bratheringe,

per 10 W Doſe 4 50. Alles
zollfrei u. franco gegen Poſt
nachnahme.

A. L. Mohr in Ottenſen
bei Hamburg.

Zum 1. Octbr. ſuche ich einen
ſoliden, zuverläſſigen Verwalter.
Gehalt 450 Mark.

Wangenheim bei Gotha.
Bachof.

Geſucht wird zum 1. October ein
ſolider u. fleißiger jüngerer
Verwalter. Geh. nach Ueberein
kunft. Bewerber wollen ſich unter
abſchriftl. frankirter Einſend. ihrer
S melden auf dem Ritter-
gute iſchwitz bei Wurzen.

Haasenstein Vogler

in Halle a.Annoncen Expedition
für ſämmtliche in- und
ausländiſche Zeitungen,bei r Ordres bbche
ſte Rabatte. eitungs-

eataloge gratis. Strengſte
Diseretion.

Ein junger kräftiger Mann, 15
Jahr alt, mit guter Realbildung,

wünſcht als Lehrling einzutreten in
einem Materialwaaren u. Tabaks
geſchäft. Hauptbedingung Koſt u.
Logis im Hauſe Gef. Offerten
unter K. N. an

Rud. Mosse, Jena.
Einen Lehrling ſucht
G. Martini, Löbejün.

In der Familie
der VUnterzeichne-

Mannschiessen
in Freyburg a U.

Unſer diesjähriges ſolennes
Mannſchießen wirdhvom 7. bis
10. September, das ſogenannte
bunte Scheibenſchießen den
darauf folgenden 14. bis 15. in der
bekannten Weiſe und die Muſik für
die Feſtzeit durch die Kapelle des
Herrn Muſikdirektor Heyland aus
Kamburg ausgeführt werden.

Freunde des geſelligen Vergnü
gens ſind hierdurch ergebenſt ein
geladen.

Freyburg, im Auguſt 1879.
Die Schützen-Direction.

Ein junger Mann, der in der
einf. und dopp. Buchführung feſt,
mit der Getreide u. MalzBranche
gründlich vertraut iſt, ſeit einem
Jahre in einer Brauerei Thür. als
Buchhalter thätig, ſucht als ſolcher
oder Correſpondent p. 1. October
d. J. Stellung. Zeugniſſe gut.
Offerten sub G. G. befördert Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine gut renommirte Garn u.
Strumpfwaarenhandlung in einer
größeren Stadt Thüringens iſt we
gen Krankheit des Beſitzers ſofort
oder ſpäter zu verkaufen. Reelle
Selbſtkäufer belieben ihre Offerten
unter G. H. 500 poſtlag. Erfurt
franeo niederzulegen.

Ein Paar elegante Han
nov. m a Wallachen, 7 bis V Zoll zref:
6 Jahr alt, komplet gefah-
ren, fromm und gut im Ge
ſchirr, ſtehen zum Verkauf

Aſchersleben.
Ueber dem Waſſer 23.
Ferner ein Paar elegante

Ponys mit Geſchirr, Haupt-
gewinn der Zerbſter Pferde
lotterie, werden verkauft

Aſchersleben.
Ueber dem Waſſer 23.

Echtes KlettenwurzelOel,
welches das Wachsthum der Haare

befördert, das Ausfallen und frühe
J Ergrauen verhindert die erſterben
den von Neuem belebt und
bei Kindern den Grund zu einem
herrlichen Wachsthum legt; das
Glas mit Gebrauchs Anweiſung zu
75, 50 u. 25 iſt zu haben bei Al-
bin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Geſucht: Tücht. auch in der
Küche erf. Landwirthſchafte-
rinnen, Kochmamſells und
Köchinnen bei h. Geh.

1 led. Gärtner u. 1 perf.
a ſuch. 1. Oct. Stelle d.
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

Zum Sedanfeſte.
Alle Sorten Lichte und Lämp-

chen, 4 Stunden Brennzeit, em
pfiehlt C. G. Lincke,

Seifenfabrik.

ter gebratene u. dann in pikanter

Rebhühner kauft
Wilh. Schubert,

große Stein u. große
UlrichsſtraßenEcke.

Familien Rachrichten

Verlobungs Anzeige,

Emma Hofſffmann,
J. Chr. Rimneweiss,

Agent.
Verlobte

Büschdorf, Halle a S.,
31. August 1879.

tem Kunden noch
einige junge Mäd-
chen. freundliche
Aufnahmse.

Halle a/S.
Königsstrasse 7.

P. Lehmann,
Ver W. Oder -Postdirector.

Stumsdortf!
Versammlung des landwirthseh.

Vereins: Mittwoch d. 3. Sept, e.
Der Vorstand.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Erſte VBeilage zu e 204 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 2. September 1879.

Deutſches Reich.
Berlin den 31. Auguſt.

Ueber den Geſchäftsumfang des Berliner Poſſt-
zeitungsamtes in dem Etatsjahr 1878,79 meldet die
Deutſche Verkehrszeitung, daß das Amt mit 318 Zeitungs-
verlegern und 3685 Poſtanſtalten in unmittelbarer Verbin-
dung und Abrechnung ſtand. Es wurden im Ganzen
77 698 198 Zeitungsexemplare, durchſchnittlich täglich
212 872 Exemplare und zwar in 10000 Paketen mit 26
einſpännigen und 14 zweiſpännigen Wagen vom Poſtzei-
tungsamte nach den verſchiedenen Bahnhöfen und Berliner
Poſtanſtalten befördert. Davon mußten 43 pCt. in der
Zeit von 2 bis 8 Uhr früh, 20 pCt. in den Stunden nach
5 bis 10 Uhr Abends, 37 pCt. auf die Stunden von
8 bis 3 Uhr Nachm. verpackt werden. Es ſind dabei 164
Beamte und Unterbeamte beſchäftigt.

Beim Reichseiſenbahnamt ſind im zweiten Viertel-
jahr dieſes Jahres wider deutſche (mit Ausſchluß bayriſcher)
Eiſenbahnen 73 Beſchwerden aus dem Publikum ein-
gegangen. Davon bezogen ſich 19 auf den Perſonen-
verkehr, 43 auf den Verkehr mit Gütern, 11 auf andere
Gegenſtände. Das Reichseiſenbahnamt hat von dieſen
Beſchwerden 8 als begründet anerkannt, als unbegründet
7 zurückgewieſen, zur Berückſichtigung empfohlen eine.
Wegen mangelnder Zuſtändigkeit der Reichsgewalt wurden
19 nicht zur Cogaition gezogen, an den Reichstag ver-
wieſen wurden 16. Die übrigen 22 Beſchwerden ſind an
die betreffenden Eiſenbahnverwaltungen abgegeben. Die
Zahl der überhaupt von den Beſchwerden betroffenen Eiſen
bahnverwaltungen betrug 22.

Die neuen Neichs-Juſtizgeſetze.“)
XXXII.

(Fortſetzung.)
Zur Aburtheilung aller der Verbrechen, welche nicht

zur Zuſtändigkeit der Strafkammern oder des Reichsgerichts
gehören, treten bei den Landgerichten Schwurgerichte
zuſammen, doch vorausſichtlich nicht bei jedem Landgericht,
denn es können die Bezirke mehrerer Landgerichte zu einem
Schwurgerichtsbezirke zuſammengelegt und die Sitzungen des

Schwurgerichts bei irgend einem dieſer Landgerichte, ein-
zelne Sitzungen auch, nach Beſtimmung der Strafkammer des
Landgerichts, ſtatt am Sitze des letzteren an einem andern
Orte innerhalb des Schwurgerichtsbezirks abgehalten
werden. Alljährlich finden je nach Bedürfniß, mehrere
Sitzungsperioden ſtatt, deren Dauer von der Zahl und
dem Umfange der jeweilig vorliegenden Strafſachen abhängt.
Für jede dieſer Sitzungsperioden wird das Schwurgericht neu
gebildet.

Daſſelbe beſteht aus drei (bisher fünf) richterlichen
Mitgliedern mit Einſchluß des Vorſitzenden und aus
zwölf zur Entſcheidung der Schuld frage berufenen Ge
ſchworenen.

Der Vorſitzende wird für die Sitzungsperiode von
dem Präſidenten des Oberlandesgerichts aus der Zahl der
Mitglieder des letzteren oder der zum Oberlandesgerichtsbezirk
gehörigen Landgerichte ernannt. Den Stellvertreter des
Vorſitzenden und die übrigen richterlichen Mitglieder
beſtimmt der Präſident des Landgerichts, bei welchem die
Sitzung ſtattfindet, aus der Zahl der Mitglieder der im Be-
zirke des Schwurgerichts belegenen Landgerichte.

Das Amt eines Geſchworenen iſt ein Ehrenamt und
kann, wie das eines Schöffen, nur von einem Deutſchen ver-
ſehen werden. Die Vorſchriften über die Berufung zum
Schöffenamte und die zur Ablehnung berechtigenden Umſtände
finden auch auf das Geſchworenenamt Anwendung. Ebenſo
gelten die Beſtimmungen hinſichtlich Vergütung der Reiſe-
koſten und Verhängung von Ordnungsſtrafen auch für die
Geſchworenen.

Der Wahl derſelben liegt die von den Gemeindevor-
ſtehen alljährlich aufzuſtellende Urliſte zu Grunde. Der bei
dem Amtsgericht für die Wahl der Schöffen zuſammentretende
Auschuß hat gleichzeitig diejenigen Perſonen, welche er zu
Geſchworenen für das nächſte Geſchäftsjahr vorſchlägt und
zwar dreimal ſo viel, als Geſchworene auf den Amtsgerichts
bezirk entfallen, aus der Urliſte auszuwählen und in eine
Vorſchl agsliſte aufzunehmen.

Letztere iſt nebſt den Einſprachen, welche ſich auf die
darin verzeichneten Perſonen beziehen, dem Präſidenten des
Landgerichts zu überſenden. Dieſer beſtimmt eine Sitzung
des Landgerichts, an der fünf Mitglieder mit Einſchluß des
Präſidenten und der Direktoren theilnehmen, und in welcher
endgiltig über die Einſprachen entſchieden und ſodann die für
das Schwurgericht beſtimmte Zahl von Hauptgeſchworenen
und Hülfsgeſchworenen gewählt wird. Die Namen der Ge-
wählten werden in geſonderte Jahresliſten aufgenommen.

Späteſtens zwei Wochen vor Beginn der Schwurgerichts-
ſitzungen werden in öffentlicher Sitzung des Landgerichts, an
welcher der Präſident und zwei Mitglieder theilnehmen, in
Gegenwart der Staatsanwaltſchaft
ſchworene durch den Präſidenten ausgelooſt und in
einer Spruchliſte verzeichnet, die dem ernannten Vorſitzen
den des Schwurgerichts zugeſendet wird. Auf deſſen Anord-
nung werden die Geſchworenen ſodann zur Eröffnungsſitzung
geladen, ſo zeitig, daß zwiſchen letzterer und der Zuſtellung
der Ladung die Friſt von einer Woche, mindeſtens aber von
drei Tagen liegt.

Ueber die von Geſchworenen geltend gemachten Ablehnungs-
und Hinderungsgründé esfolgt die Entſcheidung nach Anhörung
der Staatsanwaltſchaft durch die richterlichen Mitglieder und,
ſo lange das Schwurgericht nicht zuſammengetreten iſt, durch
den ernannten Vorſitzenden. Letzterer hat an Stelle der weg-
fallenden Geſchworenen, wenn es noch geſchehen kann, aus
der Jahresliſte durch Auslooſung andere Geſchworene auf die
Spruchliſte zn bringen und deren Ladung anzuordnen.

An jedem Sitzungstage und, wenn an einem Tage
mehrere Verhandlungen anſtehen auf Verlangen der be

Anberechtigter Nachdruck verboten. Separat Abdruck aus dem

„Schweidniger Stadtblatt“ S. auch unſere Einleitung in Nr. 62
2 veilage.

theiligten Angeklagten oder der Staatsanwaltſchaft bei
Beginn jeder einzelnen Verhandlung wird öffentlich durch
Auslooſung die Geſchworenenbank gebildet. Vorher ſind ſolche
Geſchworene auszuſcheiden, welche von der Ausübung des
Amts in der zu verhandelnden Sache kraft Geſetzes ausge
ſchloſſen werden müſſen.

Wenn die Zahl der erſchienenen und zur Mitwirkung
fähigen Geſchworenen nicht mindeſtens 24 beträgt, iſt dieſelbe
aus der Liſte der Hülfsgeſchworenen durch Loosziehung auf
30 zu ergänzen. Die ausgelooſten Hülfsgeſchworenen werden
ſoſort geladen und in die Spruchliſte aufgenommen. Zur
Bildung der Geſchworenenbank wird geſchritten, ſobald 24
Geſchworene anweſend ſind, auch wenn dieſe Zahl nur in
Folge des Erſcheinens von Hülfsgeſchworenen erreicht iſt.
Das Loos zieht der Vorſitzende. Von den ausgelooſten Ge-
ſchworenen können ſo viele abgelehnt werden, als Namen über
12 in der Urne ſich befinden. Die eine Hälfte der Ab-
lehnungen ſteht der Staatsanwaltſchaft zu, die andere dem
Angeklagten, welchem dieſerhalb vor dem Verhandlungstage
die Spruchliſte der Geſchworenen mitgetheilt werden muß.

Sobald ein Name gezogen und aufgerufen iſt, hat zuerſt
die Staatsanwaltſchaft und ſodann der Angeklagte ſich durch
die Worte „angenommen“ oder „abgelehnt“ ohne Angabe
von Gründen zu erklären. Schweigen gilt als Annahme.

Nach Bildung der Geſchworenenbank werden die Geſchwo
renen in Gegenwart der Angeklagten, über welche ſie richten
ſollen ſpeziell für jede einzelne Anklageſache öffent-
lich beeidigt. Dies geſchieht im Allgemeinen unter denſelben
Formalitäten, wie ſie für die Beeidigung der Schöffen vorge-
ſchrieben ſind.

Sodann erfolgt die Verhandlung in der Sache ſelbſt.
Die den Geſchworenen zur Beantwortung vorzulegenden
Fragen werden von dem Vorſitzenden entworfen und nach
dem Schluſſe der Beweisaufnahme verleſen. Die Staatsan-
waltſchaft und der Angeklagte, ſowie jeder Geſchworene
iſt befugt, auf Mängel in der Frageſtellung aufmerkſam zu
machen, ſowie auf Abänderung und Ergänzung der Fragen
anzutragen.

Die Fragen müſſen ſich mit „Ja“ oder „Nein“ beant-
worten laſſen. Die Hauptfrage beginnt mit den Worten:
„Jſt der Angeklagte ſchuldig?“ Ueber ſolche, vom Straf-
geſetze beſonders vorgeſehene Umſtände, welche die Straf-
barkeit wieder aufheben vermindern oder erhöhen ſind
den Geſchworenen geeigneten Falls beſondere Nebenfragen
vorzulegen.

An die Frageſtellung ſchließen ſich die Ausführungen und
Anträge der Staatsanwaltſchaft und des Angeklagten zur
Schuldfrage. Der Vorſitzende belehrt die Geſchworenen über
die in Betracht zu ziehenden rechtlichen Geſichtspunkte, über
giebt ihnen die Fragen und nunmehr ziehen ſich die Geſchwo-
renen in das Berathungszimmer zurück, wohin ihnen die ihnen
zur Beſichtigung vorgelegten Gegenſtände verabfolgt werden
können. Ohne Erlaubniß des Vorſitzenden darf kein Ge
ſchworener das Berathungszimmer verlaſſen und keine dritte
Perſon in daſſelbe eintreten.

(Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Salzmünde und Umgegend. Die Zucker-

rübencampagne wird am 9. September eröffnet werden.
Obſchon die von den Raupen heimgeſuchten Zuckerrüben
wieder friſche Blätter bekommen haben, ſo kann doch von
vornherein angenommen werden, daß der Ertrag nicht
günſtig ſein wird. Auch hier haben die Kartoffeln durch
die „Lohe“ oder richtiger durch den Kartoffelpilz bedeutend
gelitten. Obſt iſt in Menge vorhanden, beſonders Pflaumen
und Birnen,

Merſeburg, 29. Auguſt 1879. Die Mitglieder
des „deutſchen Vereins zum Schutze der Vogelwelt“ machen
wir auf die am Mittwoch den 3. Septbr. Abends 7 Uhr
im „Goldenen Arm“ zu Merſeburg ſtatifindende Ver-
eins Verſammlung noch beſonders aufmerkſam.
Guſtav Mützel, bekannt durch ſeine meiſterhaften Zeich-
nungen zur 2. Auflage von Brehm's „Thierleben“ hat
ſein Ecſcheinen zugeſagt
Skizzen der Verſammlung vorlegen ſowie über die Her-
ſtellung ſeiner Zeichnungen zum „Thierleben“ Mittheilungen
machen. Der Verein veranſtaltet an dieſem Abend auch
eine Vogel Verſteigerung. Zu derſelben ſind bereits ein
ſehr ſchöner, großer Beutelſtaar Oassicus cristatus), 2
Pärchen weſtindiſcher Wachteln, 3 Pärchen der kleinen aller-
liebſten auſtraliſchen Friedenstäubchen und ein Paar indiſche
Goldkäfertauben eingetroffen und ſeltnere Papageien und
Faſanen werden erwartet. Um die Vögel thunlichſt zu
ſchonen, ſollen dieſelben nicht in dem Verſammlungslokal
zur Ausſtellung gelangen vielmehr können die Wachteln,
die Friedenstäubchen, die Papageien und die Faſanen bei
dem Kreis-Secretair Kuhfuß, die Goldkäfertauben und der
Beutelſtaar bei dem Vereinsvorſitzenden Regierungsrath
v. Schlechtendal vorher beſichtigt werden. Vereinsmit-

glieder, Jwelche ihrerſeits Vögel mit in die Verſteigerun
geben wollen, ſind aufgefordert, dies dem Vorſtande noch
vor dem 3. September mitzutheilen.

4 Dem ſoeben herausgegebenen Bericht über den in
Ballenſtedt abgehaltenen 17. Unterverbandstag der
deutſchen Erwerbs- und Wirthſchafsgenoſſen-
ſchaften im Regierungsbezirk Merſeburg und Herzogthum
Anhalt entnehmen wir folgende Daten von allgemeinerem
Jntereſſe. Den größten Geſchäftsumſatz im Jahre 1878
hatte der Vorſchußverein in Merſeburg mit 5 274 805
gegebenen Vorſchüſſen mit 8 Dividende. Dann folgen
Naumburg mit 5 158 260 Vorſchüſſen und 9970 Divi-

und 89/0, Schweinitz mit 1385 238 und 10 Artern
mit 1 360 236 und 14 außerdem noch 28 Vor
ſchußvereine mit unter einer Mill. bis herab zu
27 533 (Landsberg) und Dividenden bis herab zu 4
(Freiburg a U.

ſchußverein zu Artern. Die meiſten Mitglieder zählte
Die höchſte Dividende erzielte der Vor 1g78 im Großen und Ganzen günſtigen als das Vorjahr Die

Merſeburg, nämlich 1180, die wenigſten Landsberg, nämlich
62. Sämmtliche 38 Vereine gewährten an Darlehen
40 503 180 die Durchſchnittsdividende belief ſich auf
8,13 Dieſe Zahlen zeigen, einen wie feſten Boden die
Ereditgenoſſenſchaften bei uns gewonnen haben. Der nächſte

Verſammlungsort der Vereine iſt Nebra.

aus ſchleppender.
Herr

Aus Quedlinburg wird geſchrieben Nachdem
von den Herren Aird und Marc aus Berlin die Verſuchs
arbeiten zum Quellwaſſeraufſchluß oberhalb Thale
für eine Waſſerleitung unſerer Stadt vor einiger Zeit er
folgreich beendet worden, haben dieſelben ſich nunmehr auf
den Wunſch des Waſſerwerks Ausſchuſſes bereit erklärt, das
Werk auf eigene Rechnung auszuführen und dabei eine
ausſchließende Konzeſſion nur auf 70 Jahre verlangt, nach
deren Verlauf daſſelbe ohne Entſchädigung in das Eigen
thum der Stadt übergehen ſoll. Der Abſchluß des Ver
trages iſt inzwiſchen bereits erfolgt. Die Arbeiten ſollen
noch in dieſem Herbſte in Angriff genommen werden.

Die „Bernb. Ztg.“ ſchreibt: Die biedere Boten-
frau eines benachbarten Dorfes, der das Leſen viel ſaurer
wird als das Reden, kam jüngſt nach der Stadt, den
langen Wunſchzettel ihrer Clienten in der Hand. Alle
Aufträge fanden ihre xaſche und prompte Erledigung bis
eine Zeile, die da lautete: „Die Hoſen des Herren von
Bredow“ den Stein des Anſtoßes bildete. Ein ſolcher
Auftrag war ihr ihres Wiſſens mit den üblichen Verbal-
Jnſtructionen nicht geworden und doch ſtand da deutlich:
„Die Hoſen des Herrn von Bredow.“ Die gute Frau
legte daher den Zeigefinger der rechten Hand an die Naſe
und hielt folgenden Monolog: „Unſer gnädiger Herr heißt
nicht v. Bredow aber ähnlich, das wird ein Schreibfehler
ſein, und er läßt wie ich weiß bei S. arbeiten,“ alſo flugs
hin zu dem letzteren. „Eine ſchöne Empfehlung von
Herrn v. B. und ich ſollte die Hoſen abholen.“ „Davon
iſt mir, erwiderte achſelzuckend Herr S., nichts bekannt.“
Es dauerte geraume Zeit und es bedurfte noch manchen
vergeblichen Weges, bevor die arme Frau gewahr wurde,
daß der betreffende Auftrag nur in der Leihbibliothek zu
realiſiren war, da es ſich um die Abholung des bekannten
Romans von Alexis: „Die Hoſen des Herrn von Bredow,“
handelte.

Am 30. Auguſt Vormittag 11 Uhr traf die
Königin von Hannover in Altenburg ein, beſuchte

in Begleitung Jhrer Hoheiten des Herzogs Ernſt und
der Prinzeſſin Thereſe die Ruheſtätte ihrer Eltern und
beſichtigte die neu reſtaurirte Bartholomäikirche. Nach
mittags 4 Uhr reiſte dieſelbe mit Sr. Hoheit dem Herzog
Ernſt wieder nach dem Schloſſe Hummelshain ab.

Der Jahresbericht der Handelskammer zu Halle a/S.,
pro

IV.
Ueber die Reſultate des r in der Baumwol-

lenbranche im h ahre iſt von den Jnduſtriellen des
Bezirks nur Ungünſtiges berichtet worden. Der Abſatz in weißen
baumwollenen Waaren ſei ſeit 1874 von Jahr zu Jahr geringer ge
worden, namentlich ſei dies mit den beſſeren Qualitäten der Fall,
welche ganz vernachläſſigt werden, denn „nur billig!“ ſei noch
immer das Loſungswort. Selbſt die beabſichtigte, ſo überaus dan
kenswerthe Erhöhung des Zolltarifs dürfte, wenn überhaupt, der
Baumwolleninduſtrie nur wenig aufhelfen, ſo lange das gegenwärtige
Mißverhältniß zwiſchen Produktion und Konſumtion beſtehen bleibt.
Daß ſonach die Ausſichten auch für die Zukunft recht ten ſeien,
bedürfe wohl keiner weiteren Ausführung. Ueber den Ge chäftsgang
in der Vigogne-GarnSpinnerei wird berichtet, daß derſelbe
kein zufriedenſtellender, vielmehr vielfach ein verluſtbringender geweſen ſei, wofür die Urſachen u. A. in den politiſchen Wirren eſucht
werden, die ein geſchäftsbelebendes Vertrauen nicht auftommenſießen-

Die Reſultate in der Fabrikation wollener Strumpfwaa-
ren ließen gleichfalls viel zu wünſchen übrig. Das Färberei-
Geſchäft in blau und bunt bedrucktem Neſſel, Futterzeugen und ge
färbter Leinwand, hat ſich in den ruhigen Bahnen des Vorjahrs fort-
bewegt. Die Konſumtionsfähigkeit hat nicht zugenommen und die
über das Bedürfniß hinausgehende Produktion hat einen weitern Rück
gang der Preiſe zur Folge gehabt.

Der Geſchäftsgang in der Papierfabrikation war ein durch
Die Papierpreiſe ſanken in Folge der Ueberpro-

duktion um weitere 6—-10 während ſich das Rohmaterial im Preiſe
behauptete. Die beſtehende Ueberproduktion wurde durch die Maſſen

einfuhr in guten Schreib und Druckpapieren vonSeiten Oeſterreichs,

i i 2 i e t iund wird eine Reihe neuerer welches durch ſeine billigeren Rohmaterialien, billigen Arbeitslöhne
und insbeſondere durch den niedrigen Stand ſeiner Valuta, ſowiedurch die Differentialtarife für den Vraport nach Deutſchland außer-

ordentlich begünſtigt iſt, noch bedeutend verſchärft. Es wird daher
von den Jnduſtriellen dieſer Branche im Bezirk als eine unabwend-
bare Nothwendigkeit bezechnet, daß der vielſeitig bevorzugten Stellung

Oeſterreichs gegenüber von Seiten des Deutſchen Reichs der mißlichen
Lage der heimiſchen Induſtrie durch einen höhern Eingangszoll auf
Papier Rechnung getragen werde. Die Fabrikation von ſogen.
Zuckerpapier (Zucker-Emballage) hat in den letzten Jahren erheb
lich abgenommen, was ſeinen Grund darin haben ſoll, daß die Zucker-
fabriken zum Verpacken des Zuckers, ſtatt der bisher gebräuch

lichen Fäſſer, Säcke aus Manilla (oſtindiſchem) Hanf in Anwendung

dende, Halle mit 3 999 580 und 10* Weißenfels mit
2976 162 und 10 Dommitzſch mit 2 781 008 und
7 Zörbig mit 2 298 578 und 69 Sangerhauſen
mit 2250 463 .4& und 10 Herzberg mit 1 881 905

bringen.
Für das Ledergeſchäft war das vorige Jahr im Allgemeinen

nicht befriedigend; neben einzelnen Zahlungsſtockungen, die ſich faſt
täglich bemerkbarer machen, waren es die allgemeinen ungünſtigen
Zeitverhältniſſe, die das Geſchäft nachtheilig beeinflußten. Neben
dieſen ungünſtigen Zeitverhältniſſen haben auch die ſtarken Zufuhren
fremder, beſonders überſeeiſcher Leder, die Preiſe unſeres deutſchen
Fabrikates in weichender Richtung beeinflußt, namentlich wirkten
in dieſer Weiſe große Einfuhren von Valdivia- und Hemlocksſohl
leder, die in Folge billigerer Preiſe flott Abnahme fanden. Eine
Ausnahme von der gedrückten Lage des inländiſchen Fabrikats
u das Sattlerleder, das ſich einer andauernd guten Nachfrage
erfreute.

Jn Folge knappen Bedarfes in den Baugewerben im Holz
handel ein kaum mittelmäßig zu nennender Umfang des Geſchäfte
betriebes ſtattgefunden. Preiſe blieben ziemlich konſtant, in ganz
ordinären Sachen eher weichend. Durch theilweiſe Beſeitigung der
Differentialtarife wurden Galizien und ÜUngarn, die bisher faſt mo
nopoliſirten Lieferanten von tannenen reſp. fichtenen Brettern, durch
Sachſen bezw. die ſächſiſchen Sägewerke vielfach erſetzt und verdrängt.
Bezüglich der Lage der Holz verarbeitenden Handwerker wird berich
tet, daß letztere durch die andauernde allgemeine Kalamität zum
großen Theil in mißliche Vermögenslagen gekommen ſeien. Viele
benutzten in Folge deſſen den ihnen durch Konkurrenzverhältniſſe der
Lieferanten angetragenen Kredit in leichtſinniger Weiſe, wodurch ſie,
da es bei ſolchen Handwerkern zum Konkurſe nicht kommt, in dem
Glauben beſtärkt wurden, daß die Benutzung der ihnen gebotenen
Möglichkeit des leichtfinnigen Kreditnehmens durchaus in der Ordnung
ſei. Verluſte an ſolchen Kunden mehrten ſich von Jahr zu Jahr, und
die Anſicht, daß ſolchem Treiben durch Wiedereinführuüg derSchuldhaft mit Erfolg entgegen getreten werden könnte, ſei nicht mehr

vereinzelt anzutreffen.
Für das Mühlengeſchäft der hieſigen Gegend war das Jahr

Mühlen waren im Stande ihren Bedarf aus nächſter Umgegend zu

e

e

e



beziehen, durch hohe Frachten vertheuerte Getreidetransporte kamen
faſt nicht vor und der Abſatz nach Außen nahm z insbeſondere nach
der Rheingegend, Weſtfalen und nach dem ſächſiſchen Gebirge.

Die Weizenſtärkefabrikation hat ſchon ſeit Jahren ſich
über einen ſchleppenden und wenig lohnenden Geſchäftsgang zu be
klagen, woran die Schuld wohl vor Allem dem Darniederliegen der
den Artikel konſumirenden Jnduſtrien beizumeſſen ſein dürfte. Durch
Einſchränkung und zeitweiſe Einſtellung des Betriebes ſucht die
hieſige Stärkefabrikation den Fehler der Ueberproduktion r zu
vermeiden. Die Mehrzahl der hieſigen Stärkefabrikanten lehnte auf
Befragen den Beitritt zu einer Petition für Wiedereinführung eines
Stärkezolles ab. Der Fabrikationszweig ſei ein ſo alt bewährter und
ſpeziell hier in Halle begünſtigter, daß er eines Schutzzolles wohl
nicht bedürfe. Werde aber das Rohprodukt, der Weizen, durch Ein
führung von Getreidezöllen vertheuert, ſo läge es nahe, daß dann
die Stärkefabrikanten auch für ihr Fabrikat einen Eingangszoll und
zwar einen, dem Stärkegehalt des Weizens entſprechenden, höher pro
centigen fordern müßten.

Die Lage der Rübenzuckerinduſtie war im Allgemeinen in
der letzten Kampagne 1878/79 keine günſtige. Während das Geſchäfts-
jahr 1877 78, trotz der bereits niedrigen Zuckerpreiſe, in Folge hohen
Zuckergehalts der Rüben immerhin noch befriedigende Reſultate er-
zielen ließ, ſchloß die Kampagne 1878,79, weil der günſtige Umſtand
der hohen Zuckerausbeute nicht in dem Maße vorhanden war und die
Zuckerpreiſe eine noch weiter weichende Tendenz verfolgten, weniger
befriedigend ab. Jn Betreff der jetzt häufig ventilirten Frage einer
Steuer- Erhöhung äußert ſich der Bericht: Bei der gegenwärtig noch
geringen Verbreitung des Osmoſe- namentlich aber des Elutions-
Verfahrens und bei den im Ganzen noch nicht über jeden Zweifel
erhabenen Betriebsergebniſſen dieſer Verfahren, dürfte es wohl drin-
gend geboten ſein, alle Steuerexperimente auf ſo unſicherer Baſis zu
vermeiden und nicht in einen Jnduſtriezweig von der Wichtigkeit der
Rübenzuckerinduſtrie die Ungewißheit und Unruhe wegen Steuerfragen
hineinzutragen wie ſolches zum Schaden anderer Branchen in Deutſch-
land (Tabaksinduſtrie, Bierbrauerei) nun ſchon ſeit Jahren leider ge-
ſchieht. Jn dem Hauptſteueramtsbezirke Halle waren in der Kam-
pagne 1877178 fünfunddreißig Rübenzuckerfabriken im Betriebe,
welche 9,212,390 Centner 460,619,500 kg Rüben verarbeiteten
(1,543,175 Ctr. mehr als im Vorjahr) und 7,369,912 (1,234,540
mehr als im Vorjahr) an Steuer entrichteten. Auf die weiteren
ſehr eingehenden Ausführungen in Betreff des Zuckerhandels kann
hier nicht eingegangen werden und muß bezüglich derſelben ſowie der
Darſtellung des Ganges der Zuckerpreiſe (für welche eine anſchauliche
graphiſche Tafel beigegeben iſt) auf den Bericht ſelbſt verwieſen werden.

(Schluß folgt.)

Literariſches.
Wenn von einem guten Buch eine zweite Auflage angezeigt

wird, ſo hat das nichts ſehr überraſchendes. Anders ſteht aber die
Sache, wenn ein wahrhaft monumentales Werk, deſſen Herſtellung
Hunderttauſende koſtet, nach drei Jahren neu gedruckt werden muß.
Da müſſen es Vorzüge ganz beſonderer Art ſein, welche dieſen Erfolg
veranlaßten. Scherr's Germania erſcheint ſoeben im Verlag von
W. Spemann in Stuttgart in zweiter Auflage. Die geſammte
preſſe hat das Werk als eine r und künſtleriſche That ge
Prieſen und das Buch verdient auch ſeinen Erfolg. Die geſammte
veutſche Kulturentwicklung wird darin in großen Zügen vorgeführt
und wir möchten nichts mehr wünſchen, als daß der vortreffliche Text
hieſes Haus und Familienbuches auch fleißig geleſen werde. Die
neue Subſkription giebt die beſte Gelegenheit dazu.

Eingegangene Neuigkeiten,
Demohkritos oder hinterlaſſene Papiere eines lachenden Philoſophen.

Von dem Verfaſſer der „Briefe eines in Deutſchland reiſenden
Deutſchen“ Carl Julius Weber. Achte, ſorgfältig erläuterte
Original-Stereotyp-Ausgabe. Erſter Band. 25.-30. Lieferung.
Das Werk wird in 35 Lieferungen à 35 oder vollſtändig in 12
Bänden zum Preiſe von 12 ausgegeben. Stuttgart Rieger'ſche

Verlagsbuchhandlung.
Höhen und Tiefen. Socialer Roman von Gregor Samarow.

Erſter Theil: Verſchollen. 21.--24. Lieferung. Preis pro
60 A. Alle 14 Tage erſcheint eine Lieferung. Stuttgart, Eduar
Hallberger.

Peſſimiſten-Brevier. Von einem Geweihten. Der Jnhalt
iſt in 4 Abſchnitte getheilt: Buch der Klage. Buch der An
klage. Buch des Gewichts. Buch der Nichtigkeit. Preis 4
50 Berlin, Theobald Grieben.
ührer durch die deutſchen Reichs-Juſtiz-Geſetze, tabella-
riſch dargeſtellt für Richter, Anwälte und Gerichtsſchreiber, bearbei-
tet von den Herren H. v. Stößer, ernannt zum Landgerichts-
Prä4denten in Konſtanz und M. Heinsheimer, ernannt zum
Oberlandes-Gerichtsrath in Karlsruhe. Mannheim, Verlag von

J. Bensheimer.
Deutſche Heeres- Zeitung. Organ für Offiziere aller Waffen

des deutſchen Heeres und der Marine. Verantwortlicher Redac
teur: E. Braune, Hauptm. a. D. Die Deutſche Heeres-Zeitung

S

erſcheint wöchentlich zweimal, jeden Mittwoch und Sonnabend.
Preis vierteljährlich 6 Mk. Vierter Jahrgang. Nr. 61--67. Berlin,
Friedrich Luckhardt.

Riſchuß oder Juden-Jdioſynkraſie. Eine Zeitſtudie von Dr. A.
Sulzbach. Preis 60 Pfg. Loebau in Weſtpreußen, Verlag von
Richard Skrzeczek.

Das amtliche Waaren- Verzeichniß zum Auszug aus dem
Zolltarif vom 15. Juli 1879. Nach amtlichen Quellen. Preis 3
Berlin, Carl Heymann's Verlag.

Heitere Momente aus dem Schulleben. Ein ergötzliches Büch-
lein für alle Leute. Von A. Kneiß. Gohlis-Leipzig. Leipzig,
Verlag von J. H. Webel.

Die Farbenblindheit. Eine allgemein verſtändliche Darſtellung
ihrer Bedeutung, der Theorien, ihres Vorkommens und der Prü-
V rthoden von Dr. S. Kaliſcher. Berlin, Verlag von Guſtav
Hempel.

Die Theilung der Schweiz oder wohin führt uns der patrioti,
ſche Optimismus? Eine luftperſpectiviſche Studie mit ſechs vor

Kritiken ſtatt einer Vorrede von M. Reymond. Bern-
udolph Coſtenoble.

Die Neuzeit Leſehalle für Alle. Redacteur und Herausgeber
Werner Große. V. Jahrgang. Nr. 1. Wöchentlich erſchein
eine Nummer à 10 Preis vierteljährlich I. Außer dem
reichen, manigfachen und anziehenden Jnhalt, werden den Abon-
nenten gegen eine geringe Nachzahlung verſchiedene Prämienbilder
geboten. Berlin, Verlag von Werner Große.

Neue Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt.
Redacteur Johannes Nordmann. VII. Jahrgang. Nr. 48.
(Mit Kriegebildern.) Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abon-
nementspreis pro Quartal 3 Mark. Wien, L. C. Zamarski. Ex
peditionen in Wien (I. Stadt, Renngaſſe Nr. 5) und Leipzig
(Querſtraße 33).

Jnhalt: Zwei Kreuzherren. Roman von Lucian Herbert.
Ein Zulu auf Vorpoſten. Mit Jlluſtration. Das Miniſterium
Taaffe. Mit Jlluſtration. Der Brand von Serajewo. Mit
ZJlluſtration. Von F. Hahn und Henne. Von F. A.
Bacciocco. London unter der Erde. Von Leopold Katſcher.
V. Der Telegraph und die pneumatiſche Poſt. Jm Sturme
des Lebens. Novelle von Eliſe Linhart. Gambrinus. Mit
Jlluſtration. Was ſich liebt das neckt ſich. Zeichnung von L.
Tannert. Kleine Chronik. Schach. Silbenräthſel.
Röſſelſprung. Magiſche BuchſtabenQuadrate. Correſpondenz-kaſten. Kochenkalender,

Nachdruck verboten.
Patent e Liſte,

e durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 7337. Selbſtthätige Ausrück- und Umſteuerungsvorrichtung
an einer Lederwalke. H. Schöle, Berlin. 9./5. 79. Nr. 7342.
Verbeſſertes Schirmgeſtell. Gebr. Dültgen, Wald b. Solingen.
5./12. 78. Nr. 7343. Verfahrungsweiſe zur Reinigung von
Waſſer, welches zur Speiſung von Dampfkeſſeln 2c. dienen ſoll.
K. u. Th. Möller, Kupferhammer bei Brackwede. 4.11. 78. Nr.
7344. Putzmaſchine für Kleeſamen, S. Porr, Biſterſchied in der
Pfalz. 12.1. 79. Nr. 7353. Schnellwaage zum Abwägen von
Getreide. L. v. Bernd, Wiener -Neuſtadt. 3./4. 79. Nr. 7355
Schlauchverbindung. J. Grether, Freiburg in Baden. 16./4. 79.
Nr. 7367. Brauerei Dampfapparat. J. Kritzenthaler, Bayreuth.
23./2. 79. Nr. 7374. Selbſtthätige Züge für Thürvorhänge.
B. Martin, 97 Leipzig. 25 /3.. Nr. 7376. Billethalter mit
dazu gehörigem Billetſchrankk. H. Mohr, Breslau. 27.3. 79.
Nr. 7379. Taucherapparat mit Schwimmvorrichtung. A. Graf,
Wien. 9./4. 79. Nr. 7382. Filzmaſchine. H. Schild, Offenburg.
24.4. 79. Nr. 7399. »Verfahren und Einrichtung zur Abkühlung
von Bierwürze auf Kühlſchiffen. H. L. Brüggmann, Dortmund.
7. I. 79. Nr. 7403. Electriſche Sicherheitsvorrichtung gegen An
bohren von Geldſpinden. A. Lemke, Aſchaffenburg. 9.13. 79.
Nr. 7421. Horizontaler, ausziehbarer Röhrendampfkeſſel. J. Prégardien,
Deutz. 2.5. 79. Nr. 7425. Zinkmuffelofen mit Gasfeuerung,
Heizung des Herdes auch von unten und Erhitzung von Calcinir-
r perofen durch die abziehenden Feuergaſe. C. Haupt, Brieg.

2./11. 78.
Oeſterreich-Ungarn.

Verbeſſerungen an Röhren-Dampfkeſſeln. G. D. Daly, Flatbuſy.
18.7. 79. Verfahren ſammt Apparaten zum continuirlichen
Auslaugen von feſten Subſtanzen (z. B. Melaſſekalk) unter Bewegen
der auslaugenden Maſſen durch die Dämpfe des Löſungsmittels
Danek u. Comp., Prag. 18./7. 79. Verbeſſerungen an Kamin-
gebläſen. A. Friedmann, Wien. 19./7. 79. Verbeſſerung an
KAvieren, betreffend eine neue Art der Befeſtigung der Satten.
Joſeph Pritel, Nimburg in Böhmen. 25.7. 79. Verbeſſerung
an Militärkappen. Wilhelm Pleß, Wien. 25.7. 79. Verbeſſerung
an Badöfen. Georg Eisfelder, Wien. 25.7. 79.

i

Bekanntmachungen.

S Falkenberg-Ruhland-Kohlfurt.
w.

Halle ab 8 U. Vorm. und 1 U. 33 M. Nachm.
Breslau an 3 50 M. Nachm. 10 27 Abends.
Hirſchberg 2 44 10 34
Hirſchberg ab 10 U. 34 M. Abds. und 10 U. 30 M. Vorm.

Nachm.Breslau
Halle an o 30 10 451 Nachm. 4Berlin, den 7. Juni 1879.

Die Direction

Directe Schnell und Perſonenzugsverbindung zwiſchen
Halle und Breslau reſp. Hirſchberg über Eilenburg-

der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

um e Cafe David.
h

Sedan Feier
h

im festlich decorirten Garten unter brillanter Beleuchtung

und Veuerwerk
Grosses patriotisches

Feier Wonveout,
Vom 1. September d. J.

Stationen:

Chüringiſche Eiſenbahn.
ab werden von unſeren

Eiſenach, Gotha, Arnſtadt, Dietendorf,
aus Magdeburg.

Erfurt, Weimar, Köſen, Halle u Leipzig Ungarische Rhapsodie Nr. 2 von Liszt.
Rundreiſe-Billets

Friedrichroda Fröttſtedt

Preiſen für II. und III. Wagenklaſſe verkauft.
Nähere Auskunft ertheilen die Billet-Expeditionen.

Erfurt, den 25. Auguſt 1879.
Die Direction.

reſp.
Georgenthal-Gotha mit fünftägiger Gültigkeit und zu ermäßigten

für die Tour ArnſtadtJlmenau, Heutsehlands Erinnerungen aus den Kriegsjahren 1870/71, grosses
Potpourri mit Schlachtmusik von Saro.

Anfang 7 Uhr. Entrée 50 Pfg.
Ohrdruf-

ausgeführt von dem beliebten Musikcorps
des 2. Magdeb. Inf.-Regmts, Nr. 27

(Orchester 44 Manm)
unter Leitung seines Capellmeisters Herrn Hellmann

Zur Aufführung Kommt:

England.Nr. 556. Verbeſſerter Spulapparat für Nähmaſchinen. John
Kayſer, Kaiſerslautern. 12./2. 79. Nr. 579. Verbeſſerter Apparat
zur Anzeigung des Vorhandenſeins von ſchlagenden Wettern in
Gruben. Guido Körner, Bergeleve b. Freiberg i S. 13.2. 79.
Nr. 594. Verbeſſerte Apparate zur Erzeugung von Waſſerſtoffgas.
Eugen Ernſt Egaſſe, Paris. 14.2. 79 Nr. 644. Verbeſſerungen
an magnet- elektriſchen nnd dynamoelektriſchen Maſchinen. John Fl.
Wiles, London. 18./2. 79. Nr. 658. Verbeſſerte Milchkochapparat.
Carl Bertling, Berlin. 19.2. 79. Nr. 857. Verbeſſerter Keſſel-
ſpeiſeapparat. A. Thomſon, Southampton. 4./3. 79. Nr. 2110.
Verbeſſerte Vorrichtungen zur Erzeugung von Licht und Hitze durch
Elektricität. Ch. W. Siemens, London. 27./5. 79. Nr. 691.
Verbeſſerte Kolbendichtungsringe. J. Pickering, Stockton-onTees.
20./2. 79. Nr. 835. l v an Marinekompaſſen. Anton
Gareis, Pola i. Oeſterreich. I.13. 79. Nr. 2226. Verbeſſerungen
an Mähemaſchinen für Gras und Getreide. E. Ruthven, Whitney,
Montreal. 46. 79. Nr. 2231. Verbeſſerte Vorrichtung zur Er
höhung der Leuchtkraft von Lampen und Brennern, auch anwendbar
auf Heizapparate. F. Siemens, Dresden. 5./6. 79. Nr. 760.
Verbeſſerungen an Webſtühlen. Georg Keighley. Burnley. 25.2.
79. Nr. 770. Verbeſſerte Sicherheitslampe für Bergwerke. A.
Howat, Mancheſter. 25. /2. 79. Nr. 776. CEigarettenapparat.
Hugo Gerike, Berlin. 26.2. 79. Nr. 809. Verbeſſerungen in der
Brodbäckerei und in zugehörigen Apparaten. W. J. Hillyer u. J.
James, Briſtol. 28./2. 79. Nr. 2297. Verbeſſerungen an Sicher
heitsventilen. Thomas Lee, r 10./6. 79.

merika.
Nr. 218274. Cultivator. J. Johnſon, Edwardsville. 21./6. 79.

Nr. 218275. Wagenachſenbüchſe. H. Jones, Coshocton. 4. I. 79.
Nr. 218281. Kartoffelſteckmaſchine. Th. Labree, Caſtroville.

22./5. 79. Nr. 218302. Pferdehufnägel. Julius Möller, Berlin.
26./I1. 78. Nr. 218311. Butterknetmaſchine. E. M. Pike, Me.
Donough. 15./5. 79. Nr. 218350. Lederwalkmaſchine. Weber u.
Wagner, New-York. 24.1. 79.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein
gangs genannten Firma ertheilt.

Marktberichte.
Erfurt, den 30. Auguſt. (G. C. Kühlewein.) Jn jüngſter

Woche war das Wetter veranderlich, doch konnte das Einbringen der
Feldfrüchte ziemlich guten Fortgang nehmen und dürfte Roggen wohl
vollſtändig, wie Gerſte zum großen Theil geborgen ſein. Die Zu
fuhren vom Lande blieben noch äußerſt ſpärlich, wogegen ſich regere
Frage nach Gerſte bemerkbar machte. Weizen begehrt;
Roggen in ſchöner Qualität mehr beachtet. Hafer, alter,
vereinzelt gefragt.

eizen 200--210, Roggen 154--163, Gerſte 164-—190, Hafer
154--160 pr. 1000 Kilogramm.

Bernburg Produkten Börſe, den 30. Auguſt. Gerſte hielt
ſich trotz der reichlichen Angebote im Preiſe, Weizen ſowie Roggen
und Hafer waren noch wenig am Platze. Jn Kartoffeln war das
Gefchäft bei ſteigender Tendenz lebendig. Wir notirten:

Weizen pr. 2000 Pfd. netto 180 210, Roggen 130 160,
Gerſte 160--215, Hafer 150 160, Mais 120, Kartoffeln pro
2400 Pfd. 60--78, Oelkuchen pro Ctr. auf Lieferung 7,30, Weizen-
mehl 00 15,75, Roggenmehl 0 u. Ia. 1125, Graupenfutter 6,25,
Roggenkleie 5, RübenSpiritus pro 10 000 Literproc. 53,25, Melaſſe
pro Etr. 4,10, Chiliſalpeter 15,75, PeruGuano aufgeſchloſſ. pro
Etr. 13,25, Ammon.-Superphosphat 12,75 Mark.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 28. Auguſt. Heckert, Holz, v. Liepe
n. Buck iu. Benthin Holz, v. Lüchen n. Buckau Bünger,
Hol v Ruppin n Buckau. Rückert, Holz, v. Liepe n Buckau.

Jacob, desgl. Fr Andreage Strm. Köhne, Cement, v. Stettin
n. Suckau. Kiſſauer, leer, v Magdeburg n. Aken. Merſeburg,
desgl. Meißner, leer, v. Magdeburg n. Außig. BVolz', leer,
v. Magdeburg en der Saale. Strack. Strm Schulze, leer, von
Magdeburg n. Buckau. Am 29 Auguſt. Gebr. Tonne, Strin
Nielebock Roheiſen, v. Hamburg n Buckiu. Zehe, Guano, von
Magdeburg n. Wettin. Williges, leer, v. Mazdeburg n Schöne
beck. Finke, Steine, v. Parey n. Buckau Wertner, leer, von
Magdeburg n. Außig. Focke, leer, v. Magdeburg n. Schandau.

Richter, desgl. eNiegripp-Magdeburg. Am 28. Auguſt. Krauf Cement,
v. Stettin m Dresden. Fr. Andrege, Strin. Bonitz, Gürer, von
Berlin n. Magdebueg. Fr. Andiege, Strm. Roſchau, Güter, von
Stettin n. Magdeburg. Mejißner, leer v Parchy n. Außßig.
Oſtwald leer, v Wittenberge n. Aken. Schoch, desgl. Am 29.
Auguſt. Müller, leer, v. Burg n. Außig. Steuer leere Vallons,
v. Berlin n. Schönebeck. Huhn, leer v. Mülow en Außig.
Werner, leer v. Brandenburg n. Außig. Michaelis, St e, von
Plaue n. Magdeburg Hellwig, leer, v. Beriin n. Man deburg

Weintraudo Wettin w.
Donnerstag den A. Septbr.

Abends 8 Uhr
Grosses Extra -Militatr Conpert,

ausgeführt vom ganzen Muſikcorps
des Anh. Jnf.-Reg. Nr. 93, unter

Leitung ſeines Capellmeiſters
A. Schöne aus Deſſau.

Hierzu erlaubt ſich einzuladen
hochachtungsvoll

G. Schroeder.
Rath und Hülfe inDamen! jeder discreten An-

gelegenheit bietet Dr. med.
Helmsen's neueste Broschüre:
Geheime Winke. Nur direct
zu beziehen für 5 Mark durch
Special Arzt Dr. Helmsen,
Braunschweig KattreppelNr. 16 II. de

„Auf der Domaine Walken
ried wird zum 1. October eine
ältere, tüchtige Wirthſchaſ-
terin, welche in der feinen Küche,

Villa.
Eine VälIa in reizender Lage ſeither

Preußiſch-Sächſiſcher
Eiſenbahn-Verband.

Ein Haus mit Laden, worinDollcatössellgchöchäſt Peeenliche Vorſellung etwanſht

Geras mit ſchönem großen Gar- (einziges im Orte) mit Vor

Bekanntmachung. ü ſt i ehroi uten Uur e t bZum Harz Nordſee Tarife iſt für zwei Familien paſſend, iſt theil betrieben wurde, in einer

Zu den beſonderen Beſtimmun- Nachtrag 8 mit Gültigkeit vom 20. werth zu verkaufen.

im Molkenweſen und in der Feder-
viehzucht erfahren iſt, geſucht.

Frau Alwiüäne Schunid.
Eine tücht. ältere Landwirth-

Fa milienverhältniſſe halber preis- Stadt von 2500 Einwoh- F. 2Offerten erbe- nern, Sitz eines Amtgerichts ſchafterin zur ſelbſtſt. Führ.
gen und den Tarifheften 1 bis 4 Auguſt bezw. 1. Octbr. er. heraus ten unter A. R. 106 poſtlagernd im Weimariſchen gelegen, eines größeren durch
iſt je der dritte Nachtrag zur Aus gegeben, welcher neben Berichtigun Gerg.

mit gen und anderweiten Sätzen c.
Gültigkeit vom 15. Aug. e. theils eine Beſtimmung wegen Frachtbe
neue, theils abgeänderte reſp. n d eer d

u erre Ut ei d werer Overe Haasenstein Voglerden. Das Nähere iſt dei den Gü Güterverwaltung zu erfahren. en ar r nd h e F
Frankfurt a/ M.,

d. 28. Aug. 1879.
Königl. Eiſenbahn Direction.

gabe gelangt, durch welche

mäßigte Frachtſätze eingeführt wer

terexpeditionen zu erfahren woſelbſt
auch die gedachten Nachträge zu den
darauf vorgedruckten Preiſen käuf-

rentablen Reſtaurants mit Garten, unter

zum 1. Oct. zu verpachten.

beabſichtige ich ſofort mit oder
ohne Waaren-Vorräthe zu Rathhausgaſſe 14 z. Glocke“).

Der Beſitzer eines nachweislich verkaufen.z Waren K. 379
Vinmnn Lerche,

Geehrte Adreſſen
nehmen 180,000 Thlr.

Jnſtitutsgelder ſind im Gan-immern in Leipzig wünſcht daſſelbe in Halle aS. zur Weiterbe-
Jn förderung entgegen. zen oder in größeren Poſten

zu. gegen gute ländlicheventar käuflich zu übernehmen.

lich zu haben ſind.
Frankfurt a/M.,
d. 23. Aug. 18791

Königl. Eiſenbahn Direckion.

zu übernehmen geſucht.

Selbſtreflectanten erhalten bei porto
Ein rentables Glaſergeſchäft wird freier Anfrage nähere Auskunft auf gebrauchte Zucker Säcke,

Offert. bit- Offerten unter H. B. 537 durch toffeln ſich eignend, ſind billig zu
tet man sub K. M. an Ed. Stück- Haasenstein Vogler verkaufen.
rath in der Exp. d. Ztg. abzugeben. in Leipzig.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdeuckerei in Halle.

Mehrere Tauſend Stück einmal

Sonntag Gegen Jnſertionsgebühren u. Fut-Magdeburg, Warthe Rr. 5. 8 u. Fu

Sicherheit auszuleihen durch

J. Gumpoel in Bernburg.
Ein Pferd aufgefan gen.

zu Kar-

terkoſten abzuholen Weidenplan 9,

i 4
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Zweite Beilage zu c 204 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
tuttgart, I. September. Hier ſtarb

heute Prälat Kapff.
Konſtantinopel, 1. September. Dem

Vernehmen nach nahmen die türkiſchen
Delegirten in der geſtrigen Konferenz mit
den griechiſchen Delegirten das dreizebnte
Kongreßprotokoll als Grundlage der Ver-
handlungen an.

Bordeaux, 1. September. Bei der geſtern hier
ſtattgehabten anderweiten Wahl eines Deputirten an Stelle
Blanqui's, deſſen Wahl, wie bekannt, für ungiltig erklärt
wurde, ſind 3939 Stimmen abermals für Blanqui, für
die demſelben gegenübergeſtellten beiden republikaniſchen
Gegencandidaten zuſammen aber 3226 Stimmen abge
geben worden, es iſt ſonach eine Stichwahl nothwendig.

Deutſches Reich.
Berlin, den 31. Auguſt.

Anläßlich des Wahlprogramms der freikonſervativen
Partei ſagt die „K. Z.“ ſehr richtig: „Unſeres Erachtens
iſt es durchaus ſelbſtverſtändlich, daß die Ueberführung
wichtiger Schienenwege in den Beſitz des Staa-
tes bedingt bleiben muß durch finanzielle Bürgſchaften der
bezeichneten Art, ſowie auch durch Bürgſchaften dagegen,
daß das künftige Tarifweſen nicht allein „der ſpekulativen
Ausbeutung zu Gunſten einſeitiger Privatintereſſen“, ſon
dern auch gewagten Eingriffen und volkswirthſchaftlichen
Experimenten genialer Staatsmänner oder Staats-Eiſen
bahnämter entzogen bleibe. Genaueres über ſolche „Bürg-
ſchaften“ läßt ſich aber vor den Wahlen und vor Kennt-
nißnahme der betreffenden Regierungsvorlagen nicht wohl
feſtſtellen. Die Aufſtellung genauerer Spezial-Seſſions-
programme werden die Fraktionen erſt ſpäter nach Be
ginn des Landtags feſtſtellen können.“

Jtalieniſche Blätter haben behauptet, daß Herr Cai-
roli durch Herrn v. Keudell eine Zuſammenkunft mit
dem Fürſten Bismarck erbeten, Letzterer aber höflich ab
gelehnt habe. Nach zuverläſſiger Auskunft iſt dieſe Nach
richt vollſtändig aus der Luft gegriffen, und iſt von keiner
Seite der Verſuch eines Gedankenaustauſches über eine
Zuſammenkunft gemacht worden.

Ueber die Unterredung Mr. Kelley's mit Bis-
marck ſagt die „M. 3.“: „Wie wir dazu kommen ſollten,
durch Verſchlechterung unſerer Währung lieber ſelbſt die
rößten Verluſte zu übernehmen, damit Amerika nur ja
eine ſolchen erleide, vermögen wir nun zwar allerdings

nicht einzuſehen Kelley aber, der ein gewürfelter Bruder
ſein muß, hat dafür um ſo mehr Einſicht und ſucht uns
die Sache plauſibel zu machen.
leiſtete dieſer Mann u. A. den ſchönen Satz: Deutſchland
hätte durch Aufhebung der Silberwährung den Fortſchritt
Amerikas gehemmt und die durch Einſchränkung des Ge
ſchäfts bankerott gewordenen Kaufleute und arbeitsloſen
Handwerker Amerikas zum Betrieb des Ackerbaues gezwun
gen und ſo die Concurrenz vermehrt, mit welcher Deutſch
land kämpfe! Alſo wir ruiniren das amerikaniſche Geſchäft
die ruinirten Kaufleute und arbeitsloſen Handwerker wer
den für Habenichtſe iſt dies nur ein Spaß alsbald
große Gutsbeſitzer und bauen ſo viel Getreide, daß uns
gehörig Concurrenz gemacht wird! Wir wiſſen dieſe Witze
in der That nicht ſehr zu würdigen. Die amerikaniſche
Schutzzollpolitik hat unſerem Handel und unſerer Jnduſtrie
faſt noch größere Wunden geſchlagen wie die ruſſiſche,
und wenn wir das Geſchäft drüben etwas drücken, ſo zah
len wir nur heim, was uns geboten worden iſt.“

Der engliſche Kommiſſar für die Ausſtellung in
Melbourne hat beſchloſſen, die Anmeldefriſten weiter
auszudehnen und den letzten Termin bis zur Entgegen
nahme von Geſuchen und Plätzen für die Ausſtellung bis
zum 31. December d. J. zu verſchieben.

Jn Folge der kriegeriſchen Verwickelung zwi-
ſchen Peru, Bolivia und Chile iſt es nothwendig
erſchienen, für eine ſtärkere Vertretung der deutſchen
Kriegsflagge an der Weſtküſte von Südamerika Sorge
zu tragen. Zu dieſem Zwecke iſt die Bildung eines aus
zwei ſchweren Korvetten und einem Kanonenboot beſtehen
den Obſervationsgeſchwaders angeordnet. Die Panzerkor-
vette Hanſ a befindet ſich bekanntlich ſchon ſeit einiger Zeit
im Stillen Ocean. Zu derſelben wird in Kurzem noch
eine der auf auswärtigen Stationen befindlichen Korvetten
und endlich das Panzerkanonenboot Hyäne, deſſen Jn-
dienſtſtellung möglichſt beſchleunigt wird, hinzutreten. Zum
Oktober werden außerdem noch drei Korvetten, die gedeckte
Korvette „Vineta“ und die Glattdeckskorvetten Victoria und
Auguſta zum Erſatz der auf der oſtaſiatiſchen und auſtrali-
ſchen Station befindlichen Schiffe in Dienſt geſtellt.

Halle, den 1. September.
Bereits im Lauf des geſtrigen Tages hatte man damit

begonnen die Stadt zum morgenden Nationalfeſte der
Deutſchen in ein würdiges Feiergewand zu kleiden. Neben
kleineren Veranſtaltungen einzelner Privatleute prangte
ſchon geſtern Abend das Rathhaus im Schmuck der Guir-
landen und des friſchen Grüns, aus dem die weißen
Piedeſtale, beſtimmt zur Aufnahme der Büſten der Mit-
glieder unſeres Kaiſerhauſes, weithin ſichtbar hervorleuchteten,
und um den Siegesbrunnen herum, an dem die in den
letzten Tagen vorgenommenen Verbeſſerungsarbeiten an den
die Waſſermaſſen aufnehmenden Schalen ſo weit fertieſtellt ſind, daß dem Spielen und Springen ſeines in
gen Kryſtalls am morgenden Feſte nichts entgegenſteht,

waren die weißen Flaggenſtangen aufgepflanzt. Ebenſo
konnte man bereits an den Aufſtellungen auf dem Roß-
platze, den nach der Oſt und Nordſeite zu 18 Flaggenbäume
abſchließen, erkennen, welches Ausſehen der Platz haben
wird. Bereits ſind fünf große Schankzelte errichtet ein
halbes Dutzend Carouſſels darunter das auch von Er
wachſenen mit ganz beſonderer Vorliebe benutzte Rieſen-
doppelcarouſſel unſeres Mitbürgers Opitz, ſowie Konditorei,
Schmalzkuchen und Schießbuden ſorgen für kleinere Ver

Jm Geſpräch mit Bismarck

S

Goldene Kugel.

Halle, Dienstag den 2. September 1879.
W mm W=0—mmmm mm

gnügungen und Zerſtreuungen während in Broekman's
Affentheater und Circus en miniature um 3 Uhr Nach-
mittags eine große Feſt-Galavorſtellung zu ermäßigten
Preiſen ſtattfinden wird, in welcher der Pavian Manok mit
ſeinen ſechs Pferden und einem Vorreiter uns eine unga
riſche Czikospoſt vorführen wird. Neben dem Ange-
nehmen iſt aber auch für das Nützliche geſorgt. Wer ſein
Glück zu verſuchen geneigt iſt, dem bietet ſich dazu in ver
ſchiedenen Buden Gelegenheit, in denen er gegen einen
mäßigen Einſatz allerhand ſchöne Sachen als Bilder,
Vaſen u. ſ. w. gewinnen kann, und wem es um Belehrung
zu thun iſt, der möge Bernſtein's anatomiſches Muſeum
beſuchen mit ſeinen mehr als 1000 in Wachs naturgetreu
nachgebildeten Präparaten des geſammten menſchlichen
Körpers ſowohl, wie jedes einzelnen Theiles deſſelben, ſowie
ſeinen zahlreichen Nachbildungen großartiger Naturſelten
heiten, zu denen in erſter Linie das Haupt eine Cyklopen
(Kreisäugigen) gehören dürfte. Und wem dies der Be
lehrung noch nicht genug ſein ſollte, dem empfehlen wir
den Beſuch von Freyberg's Garten, wo die Ausſtellung
von exotiſchen Vögeln, Aquarien, Terrarien u. dergl. ſeitSonnabend ſtattfindet. Hat nun auch der Himmel ſein

Verſprechen und bis jetzt ſcheint es doch, als ob er
das feſt willens ſei dadurch, daß er auch morgen eine
heitere Miene aufſteckt, damit das Feſtprogramm in allen
ſeinen Einzelheiten völlig durchgeführt werden kann, ſo
wird das a Feſt nach allen Seiten hin ſein, was
es ſein ſoll: Ein nationales Dank- und Freudenfeſt.

Zur Feier des Tages wird auch die ziemlich be
deutende Fabrik für Dampfkeſſelanlagen von Schmidt
morgen ihren 800. Keſſel, für die kgl. Univerſitätskliniken
beſtimmt, reich bekränzt durch die Stadt führen.

Für einige Zeit noch wird ſich hier ein Amerikaner
aufhalten, welcher auf dem Markt und anderen öffentlichen
Plätzen für wenige Groſchen durch ein maächtiges
akromatiſches Fernrohr intereſſante Einblicke in die Welt
der Geſtirne thun läßt. Wir hatten heute um die
Mittagsſtunde vor dem Poſtgebäude Gelegenheit, die
Sichel der Venus und ihre ſcheinbare durch die Erdum
drehung hervorgerufene Bewegung, desgl. durch gefärbte
Gläſer die Sonnenſcheibe mit Flecken zu beobachten. Die
unter anderen Umſtänden verbrennende Wirkung der
Sonnenſtrahlen wurde an einem unter ein zweites kleineres
Fernrohr gehaltenen Bleiſtift deutlich veranſchaulicht. Die
Betrachtung eines Waſſer und eines Eſſigtropfens unter
2 Mikroskopen würden wir appetitliebenden Hausfrauen
nicht gerade anrathen. Jm Uebrigen aber können wir die
Benutzung des Tubus Jedermann nur angelegentlich
empfehlen! Der betreffende Mann, der ſchon einige Jahre
in Deutſchland war, reiſt mit einem Collegen, welcher ſich
mit einem anderen Jnſtrument in Sangerhauſen auf-
halten ſoll.

Mit Bezug auf die in der 3. Beilage zu Nr. 203
unſerer Zeitung enthaltene Mittheilung über den in der
Böllberger ühle verunglückten Mühlen Verwalter
Mitſching geht uns die Nachricht zu, daß der Genannte
ſich ſeine Verletzungen nicht, wie der Bericht ſagte, durch
eigenes Verſchulden zugezogen hat, ſondern daß das plötz
liche Platzen einer Schleudermaſchine das Unglück ver-
urſachte.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. Auguſt 1879.

Aufgeboten: Der r H. Weih und C. Günther, Beeſener-
ſtraße 5. Der Handarbeiter G. Dunſe und W. Rapika, Große
Ulrichsſtraße 23. Der Kaufmann A. Seffers, Eisleben, und
Th. Haller, Magdeburgerſtraße 2.

Eheſchließungen: Der Cigarrenarbeiter J. Brendel und A.
Köppchen, Beeſenerſtraße 2a. Der Gelbgießer G. Herrmann,n 20, und A. Dörrſtock, Geiſtſtraße 47. Der Tiſchler
A. nurbuſch und M. Holzweißig, Feldſtraße 9.

Geboren: Dem Dachdeckermeiſter W. Klemm ein Sohn, Saal-
berg 7. Dem Rentier A. Gittel ein Sohn, Mühlweg 25.
Dem Buchdrucker W. Eckſtein ein Sohn, Berggaſſe 3. Dem
Maurer J. Schoch ein Sohn, Bahnhofsſtraße 12. Dem Pro
feſſor A. Wüſt eine Tochter, Wuchererſtraße 7.

Geſtorben: Des Schaffner A. Finger Tochter, todtgeboren, Park
ſtraße 8. Eine unehel. Tochter, 1 Monat 17 Tage, Brechdurch-
fall, Fleiſdergaſe 14. Des Müller J. Ahrens Ehefrau Auguſte
geb. Langenfeld, 46 Jahr 1 Monat 8 Tage, Blutung, königliche
Klinik. Des Bahnwärter A. Hauſchild Ehefrau Amalie geb.
Hund, 29 Jahr 7 Monat 26 Tage, Phthiſis, königl. Klinik.

Fremdenliſte.
Angekom mene Fremde vom 31. Auguſt bis 1. Sepr.

Kronprinz. Hr. Apotheker Keuler m. Frau a. Ka.. Hr. Fabrik.
Wahle m. Sohn a. Poſen. Hr. Hauptm. a. D. Abe Frau
a. Hannover. Hr. Rentier Grobe a. Dresden. Hr. Fabrikant
Dietrich u. Frau Hentze a. Riga. Hr. Landwirth Scheer a. Werns

Hr. Volontair Schumann a. Roitzſch. Hr. Procuriſt
unke a. Leipzig. Hr. Rentier v. Mentzſch a. Dresden Die 5

Kaufl. Kohl a. Hamburg, Merger a. Stettin, Tenner a. Frankfurt,
Arpinth a. Cafſel, Weinſtein a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Körner
u. a. Leipzig, Schnabel u. Winter a. Berlin, Radke a.
Münſter. Hr. Rentier Freudenberg a. Le

Golduer Ring. Frau Rühl m. Begleitung a. Zwickau. Hr.
Gym.Lehrer Dr. Scharf m. 5b a. Caſſel. Hr. Director Keßler
a. Bremen. Hr. Dr. med. Götze a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl.
Lilienthal a. Berlin, Erler a. Görlitz, Eib a. Hanau, a a.
Berlin, Blum a. Gotha, Rieſe a. Berlin, Fries a. Colmar, Marx
a. Neuruppin. Hr. Bauunternehmer Köhler a. Leipzig. Hr. Bach-
mann m. Fam. a. Dresden. Hr. Rentier v. Malescot a. Turin.
Hr. Alfeis a. Badebeckenſtedt.

Hr. Oberamtmann Wahnſchaff a. Ermersleben.
Hr. Jngenieur Knacke m. Frau a. Hamburg. Hr. Pfarrer
Vicaredt a. Madorf. Frau Rent. Krumbhaar a. Salzwedel. Hr.
Hauptmann v. Rohrſcheidt a. Bernburg. Hr. Jngenieur v. Claus-
bruch a. Halberſtadt. Hr. Fabrikdirector Dr. Rimpler a. Hecklingen.
Hr. Fabrikbeſitzer Schof a. Weſtfalen. Hr. Hotelbeſitzer Heſſe g.
Worbis Hr. Rentier Spregetel a. Stuttgort. Frau Crowiczky
m. Tochter a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Heiſer a. Berlin, Corot
a. rlisſch, Richter a. Magdeburg, Hamacher a. Cöln, Hirſch a.
Mainz, Dan m. Schweſter a Elbing, Schneider a. Schürſtein,
Friedländer a. Hamburg.

Stadt Hamburg. r Graf Adalbert v. Waldeck-Pyrmont a.
S 5 Bergheim. r. Graf Richard v. Waldeck-Pyrmont a.Schlo Se Hr. Rittergutsbeſ. v. d. Aſſeburg a. Neindorf.

Hr. Rittm 5 v. d. Hornhauſen. Hr. Rittergutsbeſ.
Major v. Gilſa a. Schloß Rammelburg. Hr. Landrath a. D.
v. Nathuſius a. Althaltensleben. Hr. Oberſtabsarzt v. Franck m.

rau a. Potsdam. Hr. Geh. Regier.Rath Metzel m. Tochter a.
erlin. Hr. Oberamtmann Rimpau a. Schlanſtedt. Hr. Oekon.

Rath Nobbe a. Niedertopfſtedt. Hr. Baumeiſter Richter m. Frau
a. Berlin. Hr. Oberamtsrichter Thewaldt a. Ems. Hr. Thierarzt

Schrader a. Schladen. Frau Oberſtabsarzt Wolf a. Potsdam.
r. Dr. med. Preller m. Fam. a. Leipzig. r. Fabrikbeſitzerückforth a. Stettin. Die Hrrn. Kauf Wolfſon a. Cottbus,

Schmidt a. Berlin, Wiedemann a. Bordeaux, Jannaſch a. Bern
burg, Obermeier a. Crefeld, Heberlein a. Frankfurt, Keidel a.
Friedenau, Blum a. Eſſen, Herzberg a. Brandenburg, Schulz m.
Frau a. Braunſchweig, ann a. Nürnberg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. königl. Amtsrath Saſſe a. Oſtrowo. Hr.
Gutsbeſitzer Winkler m. Frau a. Dammendorf. Hr. Ritterſchafts
rath v. Berndt a. Comptendorf. Hr. Bankdirector Kayſel a.
Schwerin. Hr. Jngenieur Heyersdahl a. Chriſtiania. Hr. Verſ.
Jnſpector Müller a. Magdeburg. Hr. Paſtor Hauſtein a. Trier.r. Cand. theol. Röhl a. de Hr. Fabrikbeſitzer Kaiſer a.

oskau. Hr. Mufſikdirector Aering m. Frau a. Berlin. Hr.
Ingenieur Kühne a. Niesky. Hr. Gerbereibeſ. Riemann a. Nord
auſen. Hr. Rentier Kuznigau a. Dresden. Frau Förſter a.
öſen. Die Hrrn. Kaufl. midt a. Braunſchweig, Schneider a.

Berlin, Becher a. Greiz, Käſemann a. Heiligenſtadt.
Rheiniſcher Hof. Hr. Juſtizrath Franke m. Tochter u. Dienerſch.

a. Saßnitz. Fräul. Spangenberg a. Suhl. Fräul. Gebhardt,
Lehrerin a. Dresden. Hr. Rentier Wolf a. Bremen. Hr. Rentier
Bade a. Hamburg. Hr. Dr. Bernhard m. Frau a. Seipzig Hr.
Dr. Schenhauſen a. Fürth. Die Hrrn. Kaufl. Blonsker a. Leipzig,
Cohn a. Erfurt, Lindemann a. Jlmenau.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. K. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Anechersleben s 11 1 6Breslau via 128n i ettb., uben,Posen, Sorau 8 Pr. 784
Bitterf.-Bertin 4 2. 5 6Leipzig. 74110 5* 52 733 8 10Magdeburg 57 7 I 125 551 10Nordh. Gassei 55 95 1136 2 933Thüringen 5 7331 1022 1135* V 133 61 9 11*

Ankunft
von V. V. V. T. T. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab

Aschersleben (725 958 I. 8Breslau via
Sorau-Sagan

Cottb., Guben, 729 1 70 4 ,4....
Posen Sorau eBitter Berlin 42 630 II0211224 V. 5 10-
Leipzig. (47 u 3 7 974 105Magdeburg J 95 1 62 722 10
Nordh.-Cassel 72 1 6 85 102-Thüringen 428-721 [102 I 8 10P Schnellzug I. II. Classe. Sohnellzug I. III Olasse.

r Seewarte.Ueberſicht der Witterung. 31. Auguſt.
Das geh aus Jrland gemeldete Steigen des Barometers hat

ſich faſt über das ganze Gebiet ausgebreitet und war in Nordweſt
Europa ſehr ſtark, nur in Nordſchweden, wo heute das Minimum
liegt, hat der S abgenommen. Auf den britiſchen Jnſeln
herrſcht größtentheils ruhiges heiteres Wetter, jedoch find die Winde
in Jrland und Weſtengland, in Folge in der Nacht eingetretenenneuen Fallens des Barometers, wieder ſüdlich geworden. Jn Central-

europa, wo die Temperatur allgemein etwas und et
nahezu normal iſt, herrſcht vorwiegend trübes oder wolkiges,
Süddeutſchland vielfach regneriſches Wetter, in der Nordſee haben
die weſtlichen Winde an Stärke abgenommen, in der Oſtſee jedoch
find ſie noch ſtellenweiſe böig und im öſtlichen Theile derſelben
vielfach ſtürmiſch.

Beobachtungen der Station in d
0. Auguſt. org. m. bds. 10 el.Luftdruck Par. Linien 334,70 335,08 335 44 335 08

Luftdruck Millim 755 03 755,88 756 70 755 87
Hunſtzrag ar. Linien 460 5 26 5 03 4,96
Dunſtdruck im. 10,38 11,87 11 35 14,20

Druck der Par. L 330,10 329,82 330,41 330,11
trockenen Luft Mill. 744,65 744,01 745,35 744,67
Rel. Feuchtigkeit 82,3 80,2 892 8319Wärme Réaumu. 12,0 14,0 12,1 12,7Wärme Celſius 15,00 17,50 15,13 15,88
Wind 0 I 85W 1. 8E I.immelsanfſicht bedeckt 10.1 trübe 8. wolkig 7. trübe 8.

olkenform Nimbus. Nimb. Cu. Cu. Ci. Cu. S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 30.--31. Auguſt: 11,1 R.
13,88 C

31. Auguſt org. m. 2 U. Abds. 10 h. ttel.
Luftdruck Par. Linien 335,39 335 63 336.86 335,96
Luftdruck Millim. 756,58 757 13 759,90 757,87
Dunſtdruck Par. Linien 4,87 5,59 4,55 5.00
Dunſtdruck Millim. 10,99 12,61 10,26 11.29

Druck der Par. L. j 33052 330,04 332,31 330 96
trockenen Luft Millim. 745,59 744,52 749,64 746,58
Rel. Feuchtigkeit. 87,9 T70,1 86.0 81.3
Wärme Réaumur 11,9 16,5 11,3 13 2Wärme Celſius 14,88 20,63 14,13 16,55
Wind NE 1 S I. W I. Sbedeckt 10.1 wolkig 7. trübe 8. trübe 6.

olkenform Nimbus, [Cum. Str. Ca. XNimb. S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vor e Aug bis 1. Sept. 7,8 R.
9,7

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 31, Auguſt 1,10 Meter, am 1. Sept. 1, 8 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds -VBörſe.
Berlin den 1. September 1879.

Bergiſch-Märkiſche 93,10. Cöln-Mindener 139 Oberſchleſiſche
A, C. D. 159 60 Rheiniſche 137 60. Oeſterr. Staatsbahn 473
Lombarden 150,50 Oeſterr Cred.-Act 444 Preup Conſoli,
105 60 Tendenz Schluß feſt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Septbr. Octbr 199,50. April-Mai 213, ermattend.
Noggen. Septbr. -Octbr. 129,20 Novbr. Decbr. 124 70. April-Mai

143 75 ruhig
Gerſte loco 120 --180.

(Herbſthafer). Septbr. Octbr. 132,
piritus loco 55 20. September- October 54, April-Mai 53 70,

matt.
Rüböl loco 51,30. Septbr. Octbr. 50.90 April-Mai 54,30

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,,
am 1 September 1879.

Berlin Anhalt St.-Act. 98,30. Berlin Potsdam Magdeburger
St.Act. 94,50 Berlin-Stettiner St.-Act. 107,90. Bergiſ ärki
Stamm-Act. 93 10. CölnMindener St.-Act 139 Magdeb.-Halb
Stamm-Act. 140,--. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 159,60. einiſ
137,60 Fr ſen 472,50 Lombarden 150,--. Oeſterr. CreditAct,
443,50. Darmſtädter BankActien 131,40 Diskonto-Command.Anth.
153,60. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,60. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 173,40 Rubel-
Noten 211,80. Deutſche Bank-Actien 123,25. Ungariſche Goldrente
78,50. Tendenz: ruhig.
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Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 2. September:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Vm. 10 (SedanFeier) Superintendent Förſter.

Univerſitäts-Bibliothek: W v 9-—1. (Ausleihung der Bücher v. 1I--1)
arien Bibliothek: geöffnet von 2 bis 3.

Standesamt: Vm. v. 9—l geöffnet im e Cngang Rathhaus.
Städtiſches Leibhaus: Expeditionsſtunden von Bm. 3 bis Nm. T.

Städtiſche Sparkaſſe: en tunden Vm 8--1.Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--12 Brüderſtraße 6.

Börſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

w. Ab. 8 offene Bibliothek und Geſellſchaftsabend im Vereinslokale
ae chriftenLeſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19 geöffnet von 9-1 Uhr.Verein ſüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
atte u. Leſezimmer in der „Tulpe“.Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibl

Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.

Concerte.
Se vom Muſik Corps des Magdeb. Jnf.Regts. Nr. 27: Ab. /27

m Café David.
Schauſtellungen 2c. L. Broekman's Niederländ. Affentheater u. Circus en minia-

ture: Nm. 3 gr. Gala Vorſtellung auf dem Roßplatz.
Dr. A. Francke's Bader im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7—-12 U.

erren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool nHalz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, gü tennadel, gewöhnl. Waſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. e en.
Trink., Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Miner er
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im r und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt erpeg 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis
J 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

e enmilch.edolkad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sohwoefel-, Malz-, Kleien-,
Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkküren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach
mittag für Damen gegeben.

e ...n.-oe.-.-- n o„ eBekanntmachungen.

Halle a/S., den 27. Auguſt 1879.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem
Zimmermann Heinrich Stock zu Giebichenſtein gehöriges, im
daſigen Grundbuche Band IX Blatt Nr. 391 eingetragenes Grundſtück:

das Hausgrundſtück Giebichenſtein, Auguſtſtraße Nr. 3, mit
4a 67 qm Flächeninhalt und 694 Mark jährlichem Gebäudeſteuer
Nutzungswerth,

am 1. Novbr. d. J. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Amtsgerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und

am 5. Novbr. d. J. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus den Gebäudeſteuer-Reviſionsverhandlungen, ſowie
beglaubigte Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes können in
unſerem Bureau Zimmer Nr. 30 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefor
dert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige
rungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht.
Der Subhaſtations-Richter.

III
Donnerstag den A. September er.

Vormittags 10 Uhr
ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle, 3 Treppen hoch, 14 Centner caſſirte
Acten an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich ver
kauft werden.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1879.
Königlich es Kreis -Gericht.

Gelbert, Kr.Ger.Actuar.

Surbmmiesesf o.
Die Verdingung der Klempnerarbeiten zum Neubau der

Königl. Univerſitäts-Bibliothek hierſelbſt ſoll in öffentlicher
Submiſſion wozu Termin auf
Sonnabend den 6. September er. Vormittags 11 Uhr

anbergumt iſt. Offerten werden bis zur Terminſtunde in meinem
Büreau, Friedrichſtraße 24, entgegengenommen woſelbſt auch
die Bedingungen, Zeichnungen und Koſtenanſchlag innerhalb der Dienſt
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 28. Auguſt 1879.
Königl. Landbaumeiſter
von Tiedemann.

Gewerbe-Ausstellung f. d. Harzgebiet
zu Wernigerode.

Bis 14. Septbr. täglich von Morgens 8 Uhr ab geöffnet.
trittspreis täglich 50 Pfg.

Dienstags Freitags und Sonntags Concerte.

J. Neumann, Berlin,
in Male a/S.,

Königsſtraße 54.,
Geiſtſtr. u. alte Promenaden-Echke,

empfiehlt
Ausschuss- Cigarren

zu 25, 30, 40, 50, 60 bis 100 .4 p. Mille

Die beliebten Cigarren
Marke No. 20. 3. 9. 84. 51. 56. 60. 119.

25 30 40 r ä
No. 7. 26. 27. 39. 37. 72. 30. 31. 104. 105.

60 75 80Havanna-, Manilla-, Cuba-, Bahia-, Cap-,
I Holländer- u. Schweizer-Cigarren, ſowie
I Echte Import- Cigarren

zu den bisherigen billigen Preiſen, ſo lange
der alte Vorrath reicht.

Königsſtraße 5 a.

ar usevuamouſt v n n

Höchster Glanz der Parquettböden
mittelſt Fußbürſten ſauber und billig ausgeführt regelmäßiges Auf
bürſten berechne mit 20 pro Zimmer.

Aufträge werden angenommen Brunnengaſſe Nr. 5, II Tr.

Friſcher Aal, Zander, Lachs, große OderkKrebse.
Ferd. Rumenel e Co.

2te große Pferde und
Viehauction zu Tucheim

bei Genthin.Beginn am 10. September er. Geiſtſtraße 13.
Vormittags 11 Uhr. Zum Verkauf kommen: es. 30 Arbeits Jagdhund!
pferde und Füllen, ea. 100 Eine fein dreſſirte Hündin, drei
Stück Rindvieh, meiſt hoch Jahr alt, ſchöne Figur und hübſch
tragende Kühe und Ferſen. Auch gezeichnet, ſehr ſicher und ruhig
Schweine und Hammel (engliſche gehend, haſenrein, iſt zu verkau-
Kreuzung) gelangen zur Auction. fen. Adr. unter H. P. 26 erbeten

Das Comité. durch Haasenstein Vogler

Ein hochelegantes Reit-

Jahr, 5 3
fromm, billig zu verkaufen

lamm

Mit dem 1. October e. tritt un Bekanntmachung.
ter Aufhebung des Tarifs für den Zum Berlin Magdeburg Halle
Niederländiſch Norddeutſch Sächſi Caſſeler Tarif vom 1. April 1878
ſchen Eiſenbahn Verband via Salz kommt mit dem 1. September er.
bergen und via Oberhauſen vom Nachtrag 5 zur Einführung.
10. Auguſt 1874 ein neuer Tarif. Derſelbe enthält neue Sätze und
für den Niederländiſch Norddeut- Aufhebung alter Sätze c. Das
ſchen Eiſenbahn Verband in Kraft. Nähere iſt bei den Expeditionen zu

Der neue Tarif enthält theils erfahren.
Erhöhungen, theils Ermäßigungen Frankfurt a/M.,
n iſt d bei de rbon d. 28. Aug. 1879.
ationen käuflich zu haben. Jn- öni iſ Dirertizwiſchen ertheilt unſere Obergüter Königl. Eiſenbahn -Vireckion.

verwaltung auf deshalbige Anfragen
nähere r ch

Jnſofern jedoch der neue Tarif
gegenüber dem alten Erhöhungen r n a g.
nachweiſt, bleiben die älteren Fracht Aahkunft durch Ed Stuct h
ſätze im Verkehr nach und von den u urch Ed. Stuückra
dieſſeitigen Stationen noch bis in d. Exp. d. Zig.
15. October o in Geltung.

Frankfurt a M.,
d. 30. Auguſt 1879.

Ein neues maſſiv gebautes herr-

errndgemit Wirthſchaftsgebäuden und einemKönigl. Eiſenbahn Direckion. ſchon engerſchwten ca. 1 Morgen

Bekanntmachung. großem Garten iſt zu civilem Preiſe
Mit dem 1. Septbr. er. kommt Lei niedriger Anzahlung zu verkau-

Nachtrag IX zum Stettin -Berlin fen. Daſſelbe liegt in einem
J Farf Meile von Halle a/S. entferntenThüringiſchen Verbands Tarif zur und mit dieſer Stadt durch Chauſſee

Einführung, welcher anderweite verbundenen ſehr großem DorfeRede e Frachtermäßigungen bietet ſowohl einen höchſt angeneh

iſt bei men Wohnſitz, wie es ſich zur Ere e re bei den Swped richtung irgend welchen kaufm. Ge-

Frankfurt a/ M. ſchäfts und Gaſthofs ſehr eignend. 28. Aug. 1879. würde. Nähere Auskunft sub L. D.
9 Direcſt t A496 durch die Annoncen-Ex-Königl. Eiſenbahn Direction pedition von Barck Co.

Ein tüchtiger (ſchon älterer in Halle a/S.
zefferküchler wird ſofort für Elegante Sophas- Tiſche mit ge

dauern Stellung geſucht bei
Hermann Junge auch gegen Theilzahlung bei
in Aſchersleben. Weidenplan 8.

zum Preſſen des Namens oder der
Firma in erhabener Schrift auf Pa
pier, ſowie Blauſtempel und
Datumſtempel empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden

3500 bis 3600 Thlr.
auszuleihen Leipzigerſtraße

2 Uhr.
Buchhalter Stelle beſetzt.
A. Wiese, Merſeburg.
Für mein Comptoir ſuche ich zum

1. October einen Lehrling.
Anton Zeiz.

Ein Brauerlehrling
Aufnahme in der Neumarktsbraue

rei bei Julius Müller.
Eine Mamſell in der feinen Kü

che perfekt, findet ſofort Stellung
bei V. Peter in Volkmaritz
bei Teutſchenthal.

Ein zuverläſſiges Mädchen nicht
unter 20 Jahren, wird zur Wartung
eines Kindes bei gutem Lohn ge
ſucht. Königſtr. 40b I.

Eine in der Molkerei, feine Küche
u. Federviehzucht erfahrene Wirth
ſchaftsmamſell mit guten Zeug
niſſen ſucht zum 1. October c. Stel
lung. Näheres in der Annon-
een- Exped. von F. C. De-
mangd jnniorinLauchſtädt.

Ein tücht. Kaufm. mit 30 40
M. zur Begründung eines Ge
ſchäfts als Socius geſucht. Adr.
D. poſtl. Bahnhof.

Aeltere und jüngere Landwirth-
ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Jung-
fern, Stuben-, Haus- und Kü-
chenmädchen weiſt nach
Frau Fleckinger, kl. Ulrichſtr. 7.

Eingekochten Kirſch- und
Himbeerſaft empfiehlt

Richard Fuss.
nung mit Garten u. Stallung wird

geſucht und werden Offert. Wörm
litzer Straße Nr. 1 erbeten.
Bernburger Straße 18 e
iſt die herrſchaftlich und neu einge
richtete Etage und das hohe Par

pferd, Rappenwallach, 5 terre mit Gartenbenützung, auch
das Haus im Ganzen zu vermiethen.
Näheres Bernburger Straße 13 d.

Die Mitglieder der
Halleſchen Turnver-

zum Sedantage
Mittags 1 Uhr in Thiemes

Garten pünktlich einzufinden.

Ich bin von meiner
Reise zurückgekenrt.

Dr. Wochheim.in Magdeburg.Mein auf dem Schachtberge hier V g r
ſelbſt belegenes Wohnhaus mit artoffeln,

Stempelpressen

29, III. Meldungen 12 bis

findet unter günſtigen Bedingungen

Eine große herrſchaftliche Woh

für 1. k. Mts. oder 1. Jan. 1880

eine werden erſucht, ſich

ſchnitztem Fuß, à 20 u. 25 Mark,

Scheune c., welches ſich im beſten
baulichen Zuſtande befindet und ſich
ſeiner Bauart wie auch guten Lage
wegen zu jedem Geſchäfte eignet,
mit etwas Garten vor und hinter
dem Hauſe, bin ich willens, Fa-
milienverhältniſſe wegen bei einer
Anzahlung von 500 ſofort zu
verkaufen. Wwe. Peoter,

Löbejün.
Lehrling geſucht
für ein Detail u. Engros-Co-
lonialwaarengeſchäft, ohne
Lehrgeld bei freier Koſt und Woh
nung im Hauſe. Anerbietungen
werden entgegengenommen unter
C. 2765 durch Rudolf
Mosse., Halle a/S.

Kochmamſell- Geſuch.
Für die Küche einer größeren
Schul Anſtalt wird per I.
Oetober er. eine ältere, er-
fahrene Kochmamſell geſucht.

Meldungen nebſt Abſchrift der Zeug
niſſe und Angabe der Gehalts- An-

ſprüche sub G. 376 befördern
Haasenstein Voglerin Halle a/S.
Ein junger Mann mit guter
Schulbildung kann in mein Co
lonial-, Tabak u Cigarren-
Geſchäft als Lehrling eintreten.

Louis Meissner,
Naumburg a/S.

Getragene Schuhe und Stiefeln
kauft kleine Schloßgaſſe 8.

roth und blauſchalige, m FamilienNachrichten.

den in größeren Po en ge c eſucht. Offerten an die Annonc.- Entbindungs- Anzeige.
Exped. von Barck e Co. Durch die Geburt eines mun-
in Halle a/S. sub B. 4 A595 teren Mädchens wurden hoch

erbeten. e SchulZwei bis drei gebrauchte Hobel tto ulz u. Frau.e
oder Balanciren werden zu kaufen
ch Offerten bei Ed. Stück- erath in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. R Verſpät.te Todevanzeige.

Ein junges Mädchen aus gutem Ganz unerwartet undr ſchnell wurde uns unſer geStande, in der Küche, Milchwirrh-ſchaft und Federviehzucht erfahren, J liebter Bruder, Schwas ſah ger und Neffe, der Buchſucht zum 1. October Stelle. Off.
A. G. poſtlagernd Querfurt ein vinder Franz Ottopotas erf Reuter zu Spicken-zuſenden. edorf plötzlich durch einen

Ein u Verkauf nen deeltage 25. n
von Röhhühnern a. Hell uſt durch den Tod entriſriees v l

O. Müller Nachf. ierdurch ſeinen werthen
iwiger reunden und Bekann-perſ u mit der Bitte um ſtilles

Robert Kiess,
Beileid a zeigen. Zugleich ſa
gen wir allen Denen, die den

Magdeburg, Reucweg2,
AnnoncenExpedition,

Verſtorbenen zu ſeiner letzten
Ruheſtätte geleiteten und ſei-
nen Sarg ſo reichlich mit

befördert Kränzen Kronen undBlumen ſchmückten, unAnzeigen Art prompt Ffern herzlichen Dank.
x undbilligſt an alle Spickend GollZeitungen, Kreis und Wochen pickendorf, Gollma

blätter c.
B. Bei größeren Auf-

trägen gewähre ich höch
ſten Rabatt!

und Zöberitz,
d. 1. Septbr. 1879.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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